
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Sechste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode

Kurs des Aufbaus
Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Sowjetmenschen steht die beein­

druckende Rede des Genossen L. I. Breshnew auf dem Novemberplenum 
des ZK der KPdSU. Konkret und sachlich analysierte er die Haupttenden­
zen der Entwicklung der Volkswirtschaft des Landes, zog eine Reihe prak­
tischer Schlüsse. Das Plenum hat betont: die vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU gestellten großen und komplizierten Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus werden erfolgreich erfüllt werden.

Die Aufmerksamkeit der So­
wjetmenschen Ist auf den Kreml 
gerichtet, wo die Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR ihre 
Arbeit fortsetzt. Die Deputierten 
erörtern die Entwürfe der Staats­
pläne und des Haushalts des Lan­
des. Diese Dokumente gewährlei­
sten die Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU in allen Bereichen des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus und die Hebung des Le­
bensniveaus des Volkes.

Die Interessen des Staates, so 
heißt es In den Ansprachen, ver­
pflichten uns, die Anstrengungen 
auf die Steigerung der Effektivi­
tät der Volkswirtschaft und auf 
ihre Intensivierung zu richten, sie 
verpflichten uns. die Organisiert­
heit und Sachlichkeit zu erhöhen, 
die Disziplin an jedem Produk­
tionsabschnitt und in allen Lei­
tungsbereichen zu festigen. Dar­
auf zielen das Sowjetvolk die Be­
schlüsse des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU und 
die Rede des Genossen L. 1. 
Breshnew auf diesem Plenum ab.

Im Unionssowjet

Am 17. Oktober abends fand 
eine Sitzung des Unionssowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Die Deputierten und Gäste be­
grüßten mit anhaltendem Beifall

Für Erfolg ist gut gesorgt
..Den Fünfjahrplan vorfristig!" 

unter diesem Motto wetteifern die 
Viehzüchter des Gebiets Koktsche- 
taw. Dem Arbeltswettstrelt liegt 
die Initiative der Mitarbeiter der 
Landwirtschaft des Gebiets Ku- 
stanal zugrunde, die Produktion 
und den Verkauf tierischer Er­
zeugnisse an den Staat im elften 
Planjahrfünft zu vergrößern. Die 
Initiative Ist in allen Landwirt­
schaftsbetrieben unterstützt wor­
den. Viele von ihnen — der Sow­
chos ..Kussepski", ..Tscherwon- 
ny", „Amandykski", der Tschapa- 
jew-Kolchos, die spezialisierte 
Rayonwlrlsohaftsvereinigung Jal- 
tinskoje — haben erhöhte soziali­
stische Verpflichtungen übernom­
men und lösen sie erfolgreich ein. 
Unter den Schrittmachern des 
Wettbewerbs sind auch die Vieh­
züchter des Rayons Tschkalowo. 
Von ihnen soll hier die Rede sein.
'Die erstrangige Aufgabe der 

Mitarbeiter der hiesigen Farmen 
ist die Steigerung der Qualität 
von Fleisch. Milch und anderen 
tierischen Erzeugnissen und die 
Erhöhung ihrer Lieferung an den 
Staat. Ein gutes Beispiel gaben in 
dieser Hinsicht die Werktätigen 
des Sowchos „Amandykski". Sie 
wollen In diesem Jahr 1 850 De­
zitonnen Hammelfleisch verkau­
fen und gegen Ende des Planjahr- 
fünfls die Jahreslieferungen um 
20 Prozent vergrößern. Die Vieh­
züchter haben Ihre Verpflichtung 
durch genaue Berechnungen un­
termauert. Das Wichtigste Ist, den 
Schafbestand zu vergrößern. Ge­
gen Ende laufenden Jahres wird 
er 2-1 000 Schafe ausmachen.

Damit das künftige Jahr erfolg­
reich Ist, muß lm voraus eine gute 
Grundlage dafür geschaffen wer­
den. Im Sowchos ..Amandykski" 
begreift man. daß vieles davon 
abhängt, wie die Viehwinterung 
verlaufen wird. Es Ist eine ernst­
hafte Prüfung, und man hat sich

Plenum des ZK des Komsomol Kasachstans

zur 
der

Am 18. November fand das 
XIV. Plenum des ZK des Komso­
mol Kasachstans statt. Das Refe­
rat über die Aufgaben der Kom­
somolkomitees der Republik zur 
weiteren Verbesserung der Indi­
viduellen Arbeit mit den Komso­
molzen und Flchtkomsomolzen, 
zur Festigung der Disziplin In­
nerhalb dès Verbands und 
Steigerung der Aktivität 
Komsomolzen lm Sinne der For­
derungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU hielt der Erste Se­
kretär des ZK des Komsomol Ka­
sachstans S. A. Abdrachmanow.

Bestrebt, das erste Jahr des elf­
ten Planjahrfünfts mit würdigen 
Arbeitsgeschenken und ausge­
zeichneten Studlenlelsttfngen ab- 
zuschließen. nehmen die Komso­
molzen aktiven Anteil an der pa­
triotischen Bewegung ..Dem elf- 
u.n Planjahrfünft — die Aktlvl- 
s’.e larbelt. Kenntnisse. Initiative 

i Schöpfertum der Jugend!"
Der Stil und die Methoden der 

Komsomolarbeit werden vervoll­
kommnet Viele Komsomolkomi- 

es der Republik gestalten sie 
Konkret und sachlich und erzie­
len eine Einheit der ldeologl- 

die Genossen M. S. Gorbatschow, 
A. P. Kirilenko, D. A. Kunajew, 
G. W. Romanow, M. A. Suslow, 
N. A. Tichonow, W. W. 
Schtscherblzki, G. A. Alijew, 
P. N. Demltschew, T. J. Kisse­
ljow, M. S. Solomenzew. I. W. 
Kapitonow, W. I. Dolgich.

Die Sitzung verlief unter dem 
Vorsitz von A. P. Schitikow. Das 
Korreferat der ständigen Kom­
missionen über den Staatsplan der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die Jah­
re 1981 bis 1985,’ über den 
Staalsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1982 und 
über den Verlauf der Erfüllung 
des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR lm Jahre 1981, über 
den Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1982 und über die 
Durchführung des Staatshaus­
haltsplans der UdSSR für das 
Jahr 1980 hielt der Vorsitzende 
der Plan- und Haushaltskommissi­
on des Unionssowjets G. I. Wa- 
schtschenko.

Der Fünfjahrplan sieht ange­
spannte Auflagen in der Wirt­
schaft vor. Der Redner nannte ei­
ne Reihe von Maßnahmen, die 
diese werden lösen helfen. Es gilt, 
Maßnahmen zur Reduzierung der 
Energie- und Materialintensität 
der Produktion, zur weitgehenden 
Anwendung ressourcensparender 

auf sie sorgfältig vorbereitet. Im 
Sommer, als die Herden weide­
ten, renovierte man alle Stallun­
gen. In Regiebauweise wurden 
zwei Ställe für je 200 Schafe ge­
baut. Maßnahmen wurden getrof­
fen, um die Arbeit der Schäfer zu 
erleichtern. Allerorts wurde eine 
mobile Futterausgabe eingeführt.

Besondere Aufmerksam k e i t 
wurde der Schaffung einer zuver­
lässigen Futterbasis geschenkt. 
Für das gesamte gesellschaftseige- 
ne Vleä wurden 6 300 Tonnen 
Heu beschafft, über 10 000 Ton­
nen Grünfutter siliert und 3 000 
Tonnen Stroh an die Überwinte­
rungsstellen transportiert. Wäh­
rend der Winterhaltung wird eine 
Futterabteilung funktionieren.

Es ist selbstverständlich, daß 
bei solch einer haushälterischen 
Einstellung der Erfolg der Sache 
gesichert sein wird. So sind auch 
die anderen Kollektive des Ray­
ons gestimmt. In der Milchpro­
duktion führt der Kolchos „Kras- 
naja Swesda". Im August wurde 
seiner Milchfarm die Rote Wan­
derfahne des Gebietspartei-, des 
Gebielsvollzügskomilees, des Ge­
bietsrats der Sowjetgewerkschaf- 
len und des Gebietskomsomolko- 
miiees zugesprochen. Die Melke­
rinnen waren die- Besten auch im 
darauffolgenden Monat, als der 
Kolchos über die Erfüllung des 
Jahresplans Im Milchverkauf rap­
portierte. Schon jetzt sind an die 
Annahmestellen nahezu 250 Ton­
nen über das Soll hinaus geliefert 
worden. Bis Jahresende soll sich 
diese Menge verdoppeln. Und der 
Umfang des Aufkaufs soll sich 
gegenüber dem vorigen Jahr um 
8 bis 10 Prozent vergrößern.

An die Schrittmacher werden 
strengere Forderungen gestellt. 
Deshalb sind alle Fragen der wei­
teren Entwicklung der Viehzucht 
unter Kontrolle genommen wor­
den. Im Kolchos „Krasnaja Swes­

sehen, politischen, moralischen 
und Aroeiiserzlehung der Ju­
gend. Die gesellscbaitliche Akti­
vität der Komsomolzen steigt an, 
auch die Forderungen an die 
Komsomolkader und das Aktiv 
werden erhöht.

Jedoch entspricht die Tätig­
keit einer Reihe von Komsomol­
organisationen zur Verbesserung 
der individuellen Arbeit mit den 
Komsomolzen und NTchikomso- 
molzen, zur Verbesserung der 
Disziplin innerhalb des Verbands 
und zur Steigerung acr Aktivität 
der Komsomolzen nichts in vollem 
Maße den gegenwärtlgèn>Anfor- 
derungen. Nicht effektiv 'genug 
ist das komplexe Herangehen an 
die kommunistische Erziehung der 
Jugend. Nicht selten Ist der Un­
terricht In den Zirkeln für Kom­
somolschulung niveaulos, die Le­
ninsche Attest atlon verläuft for­
mell, deren Ergebnisse werden 
nicht analysiert. Manche Komi­
tees unterschätzen die Wichtig­
keit der Vervollkommnung der 
Individuellen Arbeit — der Aus­
sprachen. Komsomolaufträge und 
Rechenschaftslegungen der Kom­
somolzen, Ernsthafte Mängel gibt 
es in der Arbeit mit Nlchtkom- 

technologischer Prozesse, zur 
Verringerung der Abfälle von 
Rohstoffen und Materialien und 
Verluste daran, zur besseren Nut­
zung der Sekundäraufkommen 
und Nebenprodukte in der Pro­
duktion zu realisieren. Besondere 
Bedeutung erlangt die Qualitäts­
verbesserung und die Vergröße­
rung der Produktion der effektiv­
sten Arten von Konstruktions­
werkstoffen.

Unter den Bedingungen 
Verringerung des absoluten 
wachses der arbeitsfähigen
völkerung gewinnt die Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen in 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität eine erstrangige Be­
deutung. Angesichts dessen ver­
dient nach 
missionen 
Reihe von 
geplanten

der 
Zu- 
Be-

der Ansicht der Kom- 
die Initiative einer 

Ar’oeitskollektiven, die 
____ Produktionsumfänge 

ohne Vergrößerung der Beschäf­
tigtenzahl zu erreichen, allseitige 
Unterstützung und Verbreitung.

Der Deputierte ging auch auf 
die Entwicklung des Transports, 
des Inveslbauwesens und auf an­
dere Fragen ein und unterstrich 
dabei die Bedeutung großzügiger 
Maßnahmen zur weiteren He­
bung des Volkswohlstandes.

Während der Arbeit, betonte 
der Redner, haben die Kommissio­
nen zusätzliche Reserven ermit­
telt und erachten es als notwen­
dig, folgende Veränderungen zu 
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da" bemüht man sich mit gleicher 
Verantwortung um èlne bessere 
Arbeitsorganisation, um-die Stei­
gerung der Melkerträge und um 
die mustergültige Viehhaltung. 
Und auf dieser Grundlage Ist Be­
deutendes erreicht worden. Bis 
jetzt hat man schon 92 Kälber 
von je 100 Kühen erhalten. Das 
ist ein gewichtiger Erfolg, der 
die Entwicklung der ganzen Bran­
che beeinflussen wird. Die zwei 
Farmen im Sowchos sind auf 

•Zuchtarbeit spezialisiert. Ein Teil 
der hier gezüchteten Kälber wird 
an andere Landwirtschaftsbetriebe 
verkauft. Das bringt dem Kolchos 
Zehntausende Rubel Gewinn ein.

Die Futterversorgung ist im 
Kolchos ebenfalls gut gestaltet. 
Es ist genügend Heu, Welksilage. 
Gärfutter und Vitamingrünmehl 
vorhanden. Auch Rüben fehlen 
nicht. Es s;nd durchschnittlich 30 
Dezilonnen je bedingtes Tier vor­
rätig gemacht. Das genügt, um 
hohe Melkerträgc und Gewichts­
zunahmen zu erzielen.

Unter den Schrittmachern des 
Wettbewerbs werden die Melke­
rinnen Helene Hermann, Elmira 
Zießke, Hilda Sadowskaja und 
Hilda Turowskaja genannt. Sie 
stehen vor der reellen Möglich­
keit, 3 000 Kilogramm Milch je 
Kuh zu,erhallen.

Die Viehwlnlerung 
Ist Gegenstand einer 
Fürsorge. Sie hat im 
nommen schon begonnen. 
Melkherde ist eingestallt und Ist 
auf die winterliche Futterration 
übergeführt worden. In guter Ab­
stimmung arbeiten die Melkerin­
nen, Viehzüchter, Einrichteschlos­
ser, Traktoristen und Futterküche. 
Sie verfolgen alle das gleiche Ziel 
— den Jahresplan in der Milch­
lieferung um 25 Prozent zu über­
bieten.

iin Rayon 
besonderen 
Grunde ge- 

Die

Friedrich SCHULZ,
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Koklsohelaw 

XXVI. Parteitags 
des Noveinberple- 

des ZK der KPdSU 
Parteitags der Kom- 
Parlel Kasachstans,

somolzen und den In den Komso­
mol ncuaufgenommenen Jungen 
und Mädchen.

Das Plenum zielte die Komso­
molzen und die ganze Jugend der 
Republik darauf ab, aktiv für die 
erfolgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des ...................
der KPdSU, 
nums (1981) 
und des XV. 
munlstlschen . __________
für die weitere Verstärkung der 
Ideologischen, politischen, mora­
lischen und Arbeitserziehung der 
Jungen und Mädchen zu kämp­
fen.

Das Plenum beschloß, den or­
dentlichen XV. Komsomolkongreß 
Kasachstans am 23.-24, März 
1982 einzuberufen.

Auf dem Plenum sprach der 
Leiter der Abteilung für organi­
satorische Parteiarbeit des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans A. A. Muchambetow.

An der Arbeit des Plenums 
beteiligten sich die verantwortli­
chen Mitarbeiter des ZK des 
Komsomol B. B. Mcschtschanl- 
kow und A. A. Repkowa.

(KasTAG) 

unterbreiten: Vorgeschlagen wird, 
den Plan für das Jahr 1982 In 
der Produktion und Realisierung 
von Konsumgütern um 183,3 Mil­
lionen Rubel in Einzelpreisen und 
die Einnahmen des Staatshaus­
halts der UdSSR um 135 Millio­
nen Rubel zu vergrößern.

Im Namen der Kommissionen 
unterbreitete der Redner den Vor­
schlag, den von der Regierung 
der UdSSR vorgeleglen Staats­
plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 bis 1985 und 
unter Berücksichtigung der Be­
richtigungen der Kommissionen 
auch den Staalsplan der 
schafllichen und sozialen 
wlclclung der UdSSR für das 
1982 zu bestätigen.

Die Debatten eröffnete 
Stellvertretende Vorsitzende 
Ministerrats der RSFSR Deputier­
te W. P. Orlow. Einen großen 
Beitrag zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft des Landes, sagte 
er. leisten die Werktätigen der 
RSFSR. Das elfte Planjahrfünft 
eröffnet breite Perspektiven für 
die weitere dynamische Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur. 
Die Produktivkräfte Sibiriens und 
des Fernen Ostens werden sich in 
beschleunigtem Tempo entwlk- 
keln, es wird mit der Erschlie­
ßung der Region um die Balkal- 
Amur-Magistrale begonnen wer­
den. Große Aufgaben stehen vor

wirt- 
Ent- 
Jahr

der 
des

<9ffiPulss<hlaa unterer Heimat
Aserbaidshanische SSR

Wirksamer Hebel
Dem Stoff „Marika" aus dem 

Baku-T Kombinat „W. I. Lenin“ ver­
halfen zu seiner jetzigen Beliebtheit 
Maßnahmen, die im Betrieb drin­
gend ergriffen wurden.

Ein wirksamer Hebel zur Steige­
rung der Erzeugnisqualität waren 
die Sanktionen der Republikverwal­
tung des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Standards gewesen. 
Wegen Verletzungen der techni­
schen Forderungen bei der Erzeu­
gung des Stoffes „Marika“ war zu 
Jahresbeginn aus dem Gewinn des 
Betriebs eine bedeutende Summe an 
den Staatshaushalt überführt wor­
den.

Zur Beseitigung der Mängel wur­
den alle Kräfte mobilisiert. Die Mit­
arbeiter des im Kombinat gebilde­
ten Dienstes für Qualität und 
Standardisierung überprüfte die 
ganze technologische Kette der Er­
zeugung des Stoffes. Die Künstler 
entwickelten ein neues Muster: die 
Modernisierung der Druckwalzen 
hatte zur Folge, daß die Farben 
viel satter und kräftiger wirken. 
Auch die Technologie der Weberei 
wurde vervollkommnet. Die Vertre­
ter des -Staridardisierungsdicnsles 
nahmen nicht pur die Einhaltung 
der technischen Forderungen der 
staatlichen Standards unter ihre 
Kontrolle, sondern auch die vcWi den 
Standards vorgesehenen Regeln der 
Abnahme der Fertigerzeugnisse, ih­
rer Markierung, Verpackung, Trans­
portierung und Lagerung.

Die Effektivität der wirtschaftli- 
■dien_"Eniwirkiingsmaßnahmen ge­
genüber den Betrieben erhöh! sich 
ständig. Das sind unter anderem 
das Absetzen großer Summen aus 
dem Wirtschaflsberlclit der Betrie­
be, die die Standards verletzten. Zu­
rückziehen von Stimulicrungszuzah- 
lungen für Erzeugnisse besserer 
Qualität, wenn bei ihrer Produktion 
auch nur eine Forderung der Stan­
dards verletz! wurde.

Die wirtschaftlichen Einwir­
kungsmaßnahmen haben viele Be­

den Dorfwerktätigen.
Der Deputierte lenkte die Auf­

merksamkeit- auf Fragen der Stei­
gerung der Produktionseffektivi­
tät und der beschleunigten Erhö­
hung der Arbeitsproduktivität.

Einen bedeutenden Teil seiner 
Ansprache widmete der Redner 
Fragen der Steigerung' der Er­
giebigkeit der Felder, der Nut­
zung natürlicher Düngemittel zu 
diesem Zweck.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der Ukrainischen SSR Depu­
tierte A. P. LJaschko teilte mit, 
daß für das laufende Planjahr­
fünft eine bedeutende Einsparung 
von Arbeitszeit durch die Redu­
zierung manueller Arbeit, die 
Einbeziehung von Rentnern und 
in Haus- oder Hilfswirtschaften 
beschäftigten Personen in die ge­
sellschaftliche Produktion vorge­
sehen ist.

Auf .die Pläne der Steigerung 
der Produktion landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse In der Republik 
eingehend, unterstrich der Red­
ner, daß es geplant wird, bereits 
lm nächsten Jahr weitgehend die 
Industrielle Technologie des An­
baus kraftaufwendiger Kulturen 
eihzuführen. Doch ihre allgemei­
ne Einführung wird wegen man­
gelhafter Versorgung der Agrar­
betriebe mit neuer Technik und 
Herbizide gehemnit.

(Schluß S. 2)

triebe gezwungen, die Einhaltung 
der staatlichen Standards zum un­
umstößlichen Gesetz zu machen. 
Das Sortiment einer Reihe von Er­
zeugnissen wurde überprüft, die 
Technologie ihrer Produktion ver­
vollkommnet. Als Ergebnis konnte 
in den letzten fünf Jahren die Pro­
duktion von Erzeugnissen mit dem 
staatlichen Gütezeichen auf das 
Zehnfache vergrößert werden.

Ab Neujahr werden wirtschaftli­
che Sanktionen nicht nur gegen­
über den Betrieben die Produktion 
liefern, sondern auch gegenüber 
den Forschungs- und ' Projektic- 
rungsinstitulen angewandt, wo 
Unterlagen dafür erarbeitet wer­
den. Erstmalig werden sich die 
wirtschaftlichen Sanktionen auch 
auf Landwirtscliafts-, Erfassungs-, 
Versorgungs-, Handels- und ^Ver­
kehrsbetriebe und -Organisationen 
erstrecken.*

RSFSR

Neue Maschinen 
entwickelt

Zuverlässige Helfer der Geologen 
in schwerzugänglichen Orten sollen 
die neuen auf dem Fahrgestell gc- 
länd.gängiger Kraftwagen aufge­
bauten Bohranlagen werden. In der 
Produktionsvereinigung „G c o- 
mascli“ von Schtschigry hat man 
mit deren Serienproduktion begon­
nen.

Die fahrbaren Bohranlagen haben 
dasselbe Gewicht wie Ihre Vorgän­
ger, ihre Leistungsfähigkeit über­
trifft diese jedoch auf das l,5fachc: 
die Anlage läßt sieb leichter steuern 
und ist manövrierfähiger,. Das wur­
de durch die Modernisierung der 
wichtigsten Baugruppen und -ms- 
chanismen sowie die Anwendung 
hochwertiger Konstruktionswerk- 
Stoffe erzielt. Diese Bohranlage 
wird weitgehende. Anwendung in 
der I lydrogeologie, in der seismolo­
gischen Erkundung, in der Inge- 
nieurgeologie zur Erforschung der 
oberen Erdschichten an den Plä'zen 
linden, die für den Bau neuer Wer-

Die Perspektiven 
begeistern

Mit bedeutenden Leistungen 
schließt das Kollektiv unseres 
Werks das erste Jahr des elften 
Planjahrfünfts ab. In neun Mona­
ten hat es Erzeugnisse im Werte 
\on mehr als eine Million Rubel 
produziert und will das Jahrespro­
gramm zum 25. Dezember erfüllen.

Einen gewichtigen Beitrag hat 
dazu auch unsere Brigade ge.eistet, 
die ihr Schichtsoll mit 120—130 
Prozent erfüllt und Dutzende Ton­
nen Blei höchster Güterklasse 
überplanmäßig liefert.

Heute, wo wir mit großem Inter­
esse die tiefgründige Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf dem 
jüngsten Plenum des ZK der 
KPdSU sowie die Berichte der Ge­
nossen N. K. Baibakow und W. F. 
Garbusow auf der 6. Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR stu­
dieren, erfüllt uns Stolz über die 
Fortschritte unserer Volkswirt­
schaft.

Große Aufmerksamkeit wird nach 
wie vor der NE-Metallurgie ge­
schenkt, wobei das Hauptaugen­
merk der Festigung der Erzbasis, 
der technischen Neuausrüstung, der 
Rekonstruktion und 
der Kapazitäten der 
Betriebe gilt.

Die Partei und der 
sorgen dafür, daß das 
potential unseres Landes 
naltsam steigt, und das läßt 
eher in das Morgen blicken.

Erweiterung 
■bestehenden

Sowjetstaat 
Wirtschafts- 

unauf- 
uns si-

Artur WEBER, 
Brigadier der Raffinierungs­
brigade irn Blei- und Zinkkom- 
binat von Ust-Kamenogorsk

Effektivität 
wächst

Arbeits- 
in den 

unserer

wir in die- 
Dezitonnen 
Dezitonnen 
zu liefern.

Ein angespannter 
rhythmus herrscht heute 
Viehzüchterkollektiven 
spezialisierten Vereinigung „Urd- 
sharskoje". Immer neue Briga­
den melden die Erfüllung ihrer 
Jahresaufgaben In der Fleisch­
und Mllchlicferung: es werden
erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen für das zweite Jahr des 
laufenden Planjahrfünfts über­
nommen.

Laut Plan haben 
sem Jahr 64 430 
Fleisch und 92 500 
Milch an den Staat 
Nur noch wenige Tage sind uns 
bis zur Realisierung der kompli­
zierten Aufgaben geblieben. Rach, 
dem Stand von heute sind an die 
Erfassungsstellen 62 800 Dezi­
tonnen Fleisch und 91 470 De­
zitonnen Milch geliefert, etwa 80 
Prozent der tierischen Erzeug­
nisse sind höchster Güteklasse.

„Die Qualität und Effektivität 
der Tierproduktion rapide stei­
gern!" — so lautet unsere Ar­
beitsdevise für das elfte Plan­
jahrfünft. Mit konkreten Ta en 
wollen wir auf den Aufruf der 
Partei, die landwirtschfatlichc 

Die Weberei Nr. 1 zählt zu den wichtigsten Abteilungen des Atma- 
Ataer Baumwolikombinats. Hier werden drei verschiedene Steffarten er­
zeugt; ein Teil davon führt den Index „N".

Die Komsomolzin Irene Gottfried ist eine Jungarbeiterin, dennoch be­
dient, sie bereits sechzehn Webmaschinen. Sie kommt damit gut fertig und 
überbietet ständig ihr Schichtsoll.

Foto: Juri Smirnow

Ukrainische SSR

kc, Erdöltürme, Eisenbahnlinien, 
Städte und Siedlungen vorgemerkt 
sind. Alljährlich sollen in 

’ Schtschigry 800 solcher Anlagen 
hergestellt werden.

„Geomasch“ ist einer der ältesten 
Betriebe des Zweiges: Mit der Pro­
duktion von Bohrausrüstungen wur­
de hier gleich in den ersten Jahren 
der Sowjetmacht zur möglichst 
schnellen Erkundung der Kursker 
Magnetanomalie begonnen. Die er­
sten Erzeugnisse des Werks „KMA- 
werkzeugmaschincn“ galten zu je­
ner Zeit als vollkommen. Ebenso 
bewerten die Spezialisten auch die 
gegenwärtige Produktion des „Geo­
masch". Die Hälfte seiner Erzeug­
nisse trägt das staatliche Gütezei­
chen.

Tadshikische SSR

Zitronen 
aus Hangars

Zitrusfrüchte in Treibhäusern — 
einer Art Hangars — anzubaucn, 
ist vorteilhafter als in den traditio­
nellen Gräben. Zu diesem Schluß 
kam das Kollektiv des Agrumenbau- 
Betriebs in Kolchosabad.

Vor drei Jahren wurden Zitronen­
setzlinge in Hangars gepflanzt. Im 
Winter deckte man sic mit Plastik­
folie zu und beheizte die Hangars 
mit Kalorifers.

In solchen Hangars werden auf 
einem Hektar zweimal mehr Bäume 
gepflanzt als in Gräben. Dank der 
besseren Beleuchtung tragen die 
Bäume schneller. Bereits im drit­
ten Jahr erzielt man von federn der 
1 500 Bäume nicht weniger als 100 
Früchte — das Doppelte des Er­
trags von Bäumen desselben Alters 
in Gräben. Für die Pflege der Plan­
tagen in Hangars wird Kleinteclinik 
angewandt.

Diese zwischenbetriebliche Ein­
richtung legte den Grundstein für 
den industriellen Agrumcnanbau, 
der sich als sehr vorteilhaft erwies. 
Im Laufe des elften Planjahrfünfts 
sollen die Flächen für solche Han­
gars verdoppelt werden.

Produktion auf Industrielle Glei­
se zu überführen, antworten.

Auf dem jüngsten Plenum des 
ZK der KPdSU unterstrich Ge­
nosse Leonid Iljitsch Breshnew 
erneut: Die Aufgabe der Vieh­
züchter des Landes lm elften 
Planjahrfünft ist, die Produktion 
tierischer Erzeugnisse um weitere 
19 Prozent zu heben, dabei soll 
die Fleischproduktion im zweiten 
Jahr des neuen Planjahrfünfts um 
2 Millionen Tonnen anwachsen.

Auf die Erfüllung dieser ho­
hen Anforderungen sind gegen­
wärtig alle unsere Kräfte gerich­
tet. So haben wir bei uns vorge­
sehen. Im Jahre 1982 vier neue 
Farmen für 2 100 Kühe zu er­
richten. in den Zweig 1 Million 
620 000 Rubel zu Investieren. 
Bereits lm Januar 1982 wollen 
wir 600 Färsen ankaufen und an 
die Mastkomplexe übergeben. Die 
hohen Aufwendungen machen sich 
bezahlt: Jedes Jahr bucht unsere 
Vereinigung anderthalb bis zwei 
Millionen Rubel Gewinn. Und 
das ist eine gute Gewähr für wei­
teren Fortschritt.

Leo ALTENHOFER, 
Chefzootechniker In der 
spezialisierten Rayonvereini­
gung „Urdsharskoje"

Gebiet Semipalatinsk

Unser Beitrag
Mit großem Interesse machten 

wir uns mit der Rede des Gcnossèn 
L. I. Breshnew auf dem November­
plenum des ZK der KPdSU be­
kannt.

Besonders nahe und verständlich 
sind uns seine Worte über die Er­
weiterung des Sortiments der Kon­
fektionswaren und die Erhöhung 
ihrer Qualität. Wissen wir ja, daß 
nur eine gute Ware sich einer star­
ken Nachträge erfreut.

In unserer Näherei arbeiten sol­
che Meisterinnen wie S. Swirskaja, 
1. Kinderknecht, K. Schischunzo- 
u a, E. Linke, die sehr viel für die 
Verbesserung des gesamten Pro­
duktionsprozesses tun. In ihren Ar- 
beitskollektiven herrscht eine Atmo­
sphäre der Kameradschaftlichkeit 
und gegenseitiger Hilfe. Von Mo­
nat zu Monat erfüllen sie ihre 
Planaufgaben.

Die Qualität der Erzeugnisse 
steht immer im Mittelpunkt der 
Tätigkeit des ganzen Kollektivs. So 
haben wir zum Beispiel das Kom- 
plexsystem der Qualitätssteuerung 
eingeführt. Jetzt laufen von unse­
ren Konsumenten keine Reklama­
tionen mehr ein.

Die hohe Qualität unserer Er­
zeugnisse sichern wir durch die

-Entwicklung einer hochproduktiven 
Technologie und zielbewußten Zu­
sammenarbeit aller Produktionsab- 

7 schnitte. Wir nutzen alle Möglich­
keiten, um eine allseitige Erfül­
lung und Überbietung der an­
spruchsvollen Planaufgaben für das 
Jahr 1981 zu gewährleisten.

Maria DJ ÄTSCHEN KO, 
Arbeiterin in der Näherei von . 
Jessil

• Gebiet Turgai
r

Nach 
fortschrittlicher 
Methode

Durch die Einführung der 
Schtschokino-Methode wurde der 
Kadermangel in dem Schafzucht­
sowchos „Stepok“, einem der größ­
ten im Gebiet Charkow, beseitigt. 
Die Hälfte der Farmarbeiter wurde 
freigestellt und an anderen Produk­
tionsabschnitten eingesetzt. Die in 
den Farmen verbliebenen kommen 
ihren Pflichten gut nach, obwohl 
der Schafbestand hier um 13 000 
Tiere vergrößert wurde.

Zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität trug die Produktionskon- 
zentratipn bei. Die Schafe aus klei­
nen Ställen wurden in Großfarmen 
untergebracht, wo die kraftaufwen­
digen Prozesse mechanisiert sind. 
Die Schäfer, Mechanisatoren und 
Einrichtemeister wurden zu Ar­
beitsgruppen vereint. Jetzt arbeiten 

'sie nach einheitlichem Auftrag.
Auch die Futterproduktion V’urde 

auf neue Art organisiert. Im Sow­
chos ist eine Fabrik für die Berei­
tung von Futtergrar.ula, Grasschnit­
zeln und Vitaminmehl angclaufen. 
Zugleich wurde die Produktion von 
Kraftfutter organisiert. Während 
früher 30 Arbeiter die Fulterratio- 
iien für die Schafe bereiteten, so 
führen gegenwärtig nur zwei Ope­
ratoren diese Arbeit aus.

Während die Zahl der Tierpfleger 
verringert wurde, blieb der Lohn­
fonds unveränderlich. Das erhöhte 
die Interessiertheit der Menschen 
an der Vervollkommnung ihrer Ar­
beit.

Der Ausstoß von Schafzuch’.er- 
zeugnissen je Tierpfleger erhöhte 
sich um 50 Prozent. Im Sowchos, 
der früher verlustbringend war, 
rechnet man in diesem Jahr mit 1 
Million Rubel Gewinn.

Bis Ende des nächsten Jahres 
will man die progressive Form der 
Arbeitsorganisation in allen Schaf­
zuchtsowchosen des Gebiets einfüh­
ren.
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Aktivistenarbeit der Millionen—für den Fünfjahrplan
(Anfang S. 1)

Ober Aufgaben, die vor den 
Kommunisten und allen Werktä­
tigen Moskaus stehen, sprach die 
Zweite Sekretärin des Moskauer 
Stadtpartelkomitees Deputierte 
R. F. Dementjewa. Sie unter­
strich. daß besondere Beachtung 
der beschleunigten Einführung 
der Erkenntnisse der Wissenschaft 
und Technik In die Produktion 
und der Hebung deren allgemei­
nen technischen Niveaus auf die­
ser Grundlage geschenkt wird. 
Die Rednerin stellte fest, daß ei­
nige Betriebe zu langsam rekon­
struiert werden. Zu zögernd ver­
größert sich die Zahl von Auto­
maten und Halbautomaten sowie 
programmgesteuerten Werkzeug­
maschinen.

Die Deputierte teilte mit, daß 
In diesen Tagen die Werktätigen 
Moskaus zum 40. Jahrestag der 
Zerschlagung der deutsch-faschi­
stischen Truppen rüsten. In den 
Arbeitskollektiven breitet sich 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren dieses denkwürdigen Da­
tums aus.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der Belorussischen SSR De­
putierte A. N. Aksjonow stellte 
fest, daß die Vertiefung der Spe­
zialisierung auf die Produktion 
von Erzeugnissen des Maschinen­
baus. der chemischen und erdöl­
chemischen. der Leicht- und der 
Lebensmittelindustrie lm Rahmen 
der Unionsarbeitsteilung im Plan­
jahrfünft fortgesetzt werden wird.

Außerordentlich verantwortli­
che Aufgaben gilt es in der 
Landwirtschaft zu lösen. Die Er­
zeugung von Getreide, Kartof­
feln. Flachsfasern. Fleisch. Milch 
und anderen Produkten wird im 
Jahresdurchschnitt anwachsen.

Gleichzeitig hob der Deputier­
te die Notwendigkeit hervor, ei­
ne Reihe von Mängeln zu über­
winden: Es ist notwendig, eine 
höhére Produktionscffektivität in 
allen Wirtschaftszweigen der Re­
publik zu sichern. die inneren 
Reserven besser zu nutzen, den 
Kampf um die Planerfüllung ent­
schiedener zu führen und das Ni­
veau der Leitungstätigkeit zu er­
höhen.

In ihrer Wirtschaftsstrategie, 
betonte der Minister für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
UdSSR Deputierte N. F. Was­
siljew, schenkt die Partei be­
sondere Aufmerksamkeit dem 
weiteren Aufstieg und der Ent­
wicklung der Landwirtschaft als 
dem Hauptabschnitt In der Lö­
sung des Lebensmittclprogramms. 
Die ges ellte Aufgabe kann nur 
auf der Grundlage starker und 
langwährender Faktoren. von 
denen einer die Bodenverbesse­
rung Ist, gelöst werden.

Die Melloratlonsergebnl s s e 
hoch bewertend. verwies der 
Minister auch auf die vorhande­
nen Mängel. Die Betriebe für 
Bau voi) wasserwirtschaftlichen 
Anlagen untergraben den Plan 
der Innutzungnahme neumellorlcr- 
ter Ländereien, lassen große un­
produktive Verluste zu. Die trök- 
kéngelegten und Bewässerungs­
ländereien werden oft nicht ef­
fektiv genug genutzt. Im Zu­
sammenhang damit schenkte das 
Ministerium bei der Erarbeitung 
des Plans für das elfte Planjahr­
fünft besondere Aufmerksamkeit 
der Investitionseffektivität, der 
besseren Nutzung meliorierter 
Ländereien.

Der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Turkmenistans Deputierte M. G. 
Gapurow ging auf die Probleme 
der Entwicklung der Erdöl- und 
Gasgewinnungsindus t r i e. der 
Energetik und des Baumwollan­
baus in der Republik ein. Er führ­
te eine Reihe von Produktions­
kollektiven an. die die sozialisti­
schen Verpflichtungen und die 
Auflagen des ersten Jahres des 
Planjahrfünfts erfolgreich erfül­
len.

Wirksame initiativen
ALS MAN DEN 25JÄHRU 

GEN Anatoli Toropejew als Chef­
ingenieur in einer der größten 
Bauverwaltungen des Trusts 
„Pawlodarpromslrol” einsetzte, 
vertrat man die Meinung, er be­
sitze manche für einen Iteller er­
forderlichen Eigenschaften, und 
andere nicht minder wichtige 
werde er schon lm Laufe des 
Arbeitsprozesses erwerben.

Damals leistete die Bauver­
waltung Nr. 9 einen Arbeitsum­
fang im Werte von 1 200 000 
Rubel, was ungefähr um 
250 000 Rubel unter der Plan­
ziffer stand. Es hieß, die Ärmel 
hochzukrempeln.,.

Anfangs verbrachte Anatoll 
Tag und Nacht auf den Baustel­
len. Doch nachdem er mit den 
Menschen näher bekannt gewor­
den war und über deren Lei­
stungsfähigkeit Bescheid wußte, 
ging ihm ein Licht auf: Unver­
siegbare Energie allein Ist zu 
wenig. Er überlegte hin und 
her, beriet sich und erarbeitete 
versuchsweise einen Entwurf des 
Arbeiteablaufs für eine einzige 
Brigade für ein Jahr. Sollte das 
Experiment gelingen, würden die 
Erfahrungen, auf das ganze Kol- 

, Irkliv übertragen, einen großen 
Effekt ergeben und 150 Mann 
würden Vertrauen in ihre Kräf­
te fassen. Zum Experimentieren 
wurde die Brigade von Wladimir 
Moschtschlzkl bestimmt.

Die Erarbeitung des Plans for­
derte von Toropejew und seinen 
Gehilfen all ihre Kenntnisse und 
nahm viel Zelt in Anspruch. Die 
schöpferische Gruppe von öko-

Trotz der objektiven Schwie­
rigkeiten des laufenden Jahres, 
sagte der Deputierte, bemühen 
sich die Werktätigen der Land­
wirtschaft. die sozialistischen 
Verpflichtungen Im Verkauf von 
Rohbaumwolle und einer Reihe 
anderer landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse an den Staat elnzulö- 
scn.

Im elften Planjahrfünft ist ei­
ne weitere rasche Entwicklung 
der Erdöl- und Gasgewinnung in 
Turkmenien sowie der Auf­
schwung anderer Industriezweige 
vorgesehen. Die wichtigste Auf­
gabe ist die bessere Nutzung der 
bestehenden Produktionskapazitä­
ten.

Wort und Tat müssen eins sein. 
Dessen eingedenk, sagte der De­
putierte B. A. Shurawljow, In­
strukteur für Produktionsunter­
richt, Lehrmeister in der Le­
ningrader technischen Berufs­
schule Nr. 90. haben etwa 
200 000 Arbeiter, mehr als 8 000 
Brigaden der Leningrader Betrie­
be ihre Jahrésaufgaben zum 64. 
Jahrestag des Oktober bewältigt. 
Es ist viel getan und bleibt noch 
mehr zu tun. In der praktischen 
Realisierung der Auflagen des 
Fünfjahrplans haben Jene, die 
heute den Beruf eines Arbeiters 
meistern, eine große Rolle zu 
spielen.

In seinen „Erinnerungen” 
spricht Genosse L. I. Breshnew 
mit viel Wärme von den Lehr­
meistern, die die Jugend in ihrem 
ersten Beruf unterweisen, ihr die 
schwierige Wissenschaft des Le­
bens beibringen, die große Kraft 
und die geistige Schönheit des 
Menschen der Arbeit vor Augen 
führen. Wir bemffhen uns, diese 
Traditionen der Lehrmeisterschaft 
allseitig zu pflegen, betonte der 
Vertreter der Arbeitergarde.

Der Vorsitzende des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
Deputierte A. I. Schibajew be­
richtete von der umfangreichen 
Arbeit, die von den Gewerkschaf­
ten zur Steigerung der Effektivi­
tät des sozialistischen Wettbe­
werbs geleistet wird. Der Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschaften, 
das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Arbeit, die Komitees 
und Räte der Gewerkschaften 
brachten zusammen mit den Wirt­
schaftsorganen Veränderungen in 
die Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs ein, die die 
Teilnehmer des Arbeitswettstreits 
in höherem Maße auf hohe Endre­
sultate statt auf die Zwischener­
gebnisse zielen.

Indem der Vorsitzende des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaft die wichtige Bedeutung 
der kollektiven Verträge hervor­
hob. verwies er gleichzeitig dar­
auf. daß Jährlich im Lande etwa 
fünf Prozent der Verpflichtun­
gen nicht eingelöst werden. Es 
gilt, die Arbeit zur Vervollkomm­
nung der Praxis des Abschlusses 
von Kollektivverträgen fortzuset­
zen und deren Einfluß auf alle 
Seiten des Lebens und die Tätig­
keit der Arbeltskollcktive zu ver­
stärken.

Der Hauptinhalt der Jètzigen 
Rcchenschafis- und Wahlkampag­
nen in den Gewerkschaften Ist 
die ernste Arbeiterdiskussion 
über eine bessere Nutzung der 
Reserven und Möglichkeiten, die 
dem sozialistischen System der 
Wirtschaftsführung zugrundelie­
gen. die größtmögliche Entwick­
lung der politischen und schöpfe­
rischen Aktivität der Massen 
zur Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des Novemberplenums des 
ZK der KPdSU.

Darauf sprach der Vorsitzen­
de des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR Deputierte B. A. 
Aschimow. (Die Rede des Genos­
sen B. A. Aschimow wird in 
der nächsten Ausgabe gebracht).

nomen und Plansachbearbeitern 
brauchte mehr als einen Monat, 
um der Brigade genaue Berech­
nungen für das Programm ihrer 
Jahrestätigkeit vorzulegen. Ihnen 
lagen die Angaben über die Mes­
sung der Arbeitszeit des Kollek­
tivs zugrunde. Berücksichtigt 
wurden der Einsatz der Mechani­
sierungsmittel, die Bedingungen 
der Belieferung mit Materialien, 
der Durchschnittsgrad der Mei­
sterschaft im Kollektiv und der 
Beherrschung von Zweitberu­
fen. So entstand die technologi­
sche Karte.

Dank diesem Programm holte 
die Brigade endlich ihren Rück­
stand auf. Nachdem Jedes Mit­
glied in ausreichendem Maße sei­
ne Erfahrungen mobilisiert hat­
te, erreichte das Kollektiv auch 
das Niveau der führenden Briga­
den. die am Bau der Pawlodarer 
Erdölraffinerie Im Einsatz wa­
ren. So stieg eine der wichtig­
sten Kennziffern — die Leistung 
pro Arbeiter — auf 5 200 Rubel. 
Das Kollektiv der Bauverwal­
tung nahm erstmalig die für das 
Jahr bestimmten Investitionen 
völlig In Anspruch und bewältig­
te den vorgesehenen Arbeitsum­
fang.

Das war zweifelsohne auch ein 
Erfolg des Junten Chefingenieurs 
Anatoll Toropejew. Sein Einfalls­
reichtum und die organisatori­
schen Fähigkeiten fanden im 
Trust „Pawlodarpromstrol” hohe 
Einschätzung. Ein Jahr später 
machte man ihn schon zum Leiter 
der Bauvcrwaltung.

Mit der Zelt erstarkte das Kol­
lektiv und erzielte neue Erfolge.

Im NalionalrtäTensowjet

Am Vormittag des 18. Novem­
ber wurde die Sitzung des Natio­
nalitätensowjets eröffnet.

Die Deputierten und Gäste be­
grüßten mit anhaltendem Beifall 
die Genossen A. J. Pelschc, 
W. W. Kusnezow. B. N. Ponoma­
rjow, Sch. R. Raschidow, E. A. 
Schewardnadse, M. W. Simjanin, 
K. V. Russakow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Nationalitätenso­
wjets W. P. Ruben.

Die Anwesenden ehrten durch 
das Erheben von den Plätzen das 
Andenken der Deputierten, die in 
der Zelt zwischen den Tagungen 
verschieden sind.

Dèn Bericht der Mandatskom­
mission über die Prüfung der 

' Vollmachten der neugewählten 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR gab der Kommissions­
vorsitzende A. G. Korkin. Zum 
Bericht Ist ein entsprechender 
Beschluß gefaßt worden.

Das Korreferat der Ständigen 
Kommissionen des Nationalitä­
tensowjets über den Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
Jahre 1981 bis 1985, über den 
Staatsplan für das Jahr 1982 und 
über den Verlauf der Erfüllung 
des Plans lm Jahre 1981, über 
den Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1982 und über die 
Durchführung des Staatshaushalts 
der UdSSR lm Jahre 1980 hielt 
der Vorsitzende der Planungs­
und Haushaltskommission der 
Kammer N. I. Maslennikow.

Die Ständigen Kommissionen 
des Nationalitätensowjets. sagte 
er. stellen fest, /laß der vom Mi­
nisterrat der UdSSR dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR zur Be­
stätigung unterbreitete Staats­
plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 bis 1985 und 
der Plan für das Jahr 1932 in 
voller Übereinstimmung mit den 
vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU bestätigten Hauptrich­
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
erarbeitet vmrden.

Nach der Prüfung der Ansu­
chen der Mlnlsterräte der Unions­
republiken halten es die Kommis­
sionen für möglich, aus zusätz­
lich ermittelten Einnahmen die 
Haushaltszuwendungen für die 
Ausrüstung von Sportsälen und 
-plätzen In allgemeinbildenden 
Schulen, für die materielle Ver­
sorgung der Schüler in techni­
schen Berufsschulen, für den Er­
werb von Inventar. Ausrüstungen 
und die Großrenovierung der 
Gebäude der Anstalten für Ge­
sundheitsschutz. für die bauliche 
Ausgestaltung und Begrünung 
der Städte, Ravonzentren und 
städtischen Siedlungen zu ver­
größern.

Vorgelegt sind auch die Emp­
fehlungen der Kommissionen zur 
Vergrößerung der Produktivkräf­
te in den Ostgebieten des Landes, 
zur Vervollkommnung des In­
vestitionsbaus. zur Verstärkung 
des Einflusses der Sowjets der 
Volksdenutlerten auf die gesell­
schaftliche Produktion, auf den 
Rau von sozialen und kulturellen 
Einrichtungen.

Der Redner brachte Im Namen 
dor Kommissionen den Vorsch’ag 
ein. r’^n von der Regierung der 
UdSSR unterbreiteten Staatsülan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der-Ud^SR für die 
Jahre 1981 bis 1985 sowie den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und den Haushalt für das 
Jahr 1982 unter Berücks'rhtl- 
gung der Korrekturen der Kom- 
m’ss|onAn zu bestätigen.

Der Erste Sekretär des Tscher- 
nigower Geblctskomltees der 
Kommunistischen Par'el der Uk­
raine Deputierte N. W. Umancz 
berichtete am Beispiel von Ar- 
beltskollektlven des Gebiets Über

DIE BRIGADIERE zeigten 
Immer häutiger ein haushälteri­
sches Verhalten. besonders In 
Fragen der Belieferung. Sie be­
lagerten nicht mehr das Kontor 
der Bauverwaltung, um nach Ma­
terialien zu betteln, sondern fuh­
ren direkt In die Betriebe und 
organisierten „grünes Licht” für 
Ihre Bestellungen. Sic legten sich 
mit allen Mitteln Vorräte an.

Anfangs freute man sich In 
der Bauvcrwaltung über diese 
Tendenz: Vorrat frißt Ja kein 

Loch In die Tasche. Und solche 
Brlgadlero wie N. Karpow kann­
ten überhaupt keine Not. Er „ver­
stand” es, einen Vorrat an 
„Mangelwaren” anzulegen, wenn 
ihm Jas auch so manchen Vor­
wurf derjenigen einbrachte, die 
ihren Teil verpaßt hatten.

Vielleicht hätte diese Aufspei­
cherungstendenz auch weiter be­
standen, doch es mischten sich 
die Ökonomen und Planer ein. 
Der Gewinn hing Ja von der Ef­
fektivität des Materlalelnsalzcs 
ab, diese Materialien aber wur­
den für den Notfall aufgehoben. 
Der Vorrat fraß nun wirklich 
„ein Loch in die Tasche”. Die 
Finanzdisziplin duldete also kei­
ne Vorräte solcher Art. Eine 
gründliche Analyse machte dem 
Kollektiv deutlich, wo és wirk­
lich gewann und wo es Schaden 
erlitt.

Wie war es denn früher? Man 
w r bemüht, ein teureres Ob­
jekt zu ergattern, lin 1. Quartal 
nahm man den größten Teil dèr 
Investitionen In Anspruch, also 
konnte sich der Gewinn nur am 

den weiten Aufschwung des so­
zialistischen V’ettbeweros, über 
die hohe Arbellsaktlvltäl der So­
wjetmenschen.

Der' Redner schenkte große 
Autmerksamkelt Problemen, von 
denen die weitere Festigung der 
Futterbasis der Viehzucht ab­
hängt. Zu einem Beistand in der 
besseren Belieferung der Bevöl­
kerung mit Lebensmitteln sind 
die Hilfswirtschaften der Indu­
striebetriebe geworden. Doch die 
verschiedenen Abschnitte dieser 
Produktion entwickeln sich vor­
läufig ungleichmäßig. Eine Rei­
he von Ministerien und Ämtern, 
denen die Betriebe untergeordnet 
sind, bekunden unzureichende 
Aufmerksamkeit für die Ent­
wicklung dieser Wirtschaften.

Die Stellvertretende Vorsitzen­
de des Mlnlstcrrals der RSFSR. 
Deputierte L. P. Lykowa beton­
te. daß die Kollektive’ der Be­
triebe der Republik den Plan der 
zehn Monate in der Realisierung 
der Produktion erfüllt haben. 
Fast der ganze Zuwachs der In­
dustrieproduktion ist durch die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt worden.

Von großer Wichtigkeit für die 
ganze Wirtschaft ist die beschleu­
nigte Erschließung der Nord- und 
Ostgebiete Rußlands. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt der Vergrö­
ßerung des Ausstoßes und der Er­
weiterung des Sortiments von 
Massenbedarfsartikeln. Es gilt, 
diese Aufgabe hauptsächlich 
durch die Rekonstruktion der be­
stehenden Betriebe zu lösen.

Von den Aufgaben der Land- 
wir.schäft sprecncnd, ging der 
Redner ausführlich auf die Pro­
bleme der weiteren Erschließung 
der Nichtschwarzerde- und der 
zentralen Schwarzerdezonc ein.

Der Minister für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR De­
putierte P. S. Neporoshnl be­
richtete über den Investitionsbau 
In der Branche, über den Bau von 
elektrischen Superfernleitungen 
und über die Arbeiten zur Nut­
zung neuer Energiequellen. Er 
unterstrich, daß es nötig Ist, mehr 
Aufmerksamkeit dem Vorlaufbau 
von Atomkraftwerken zu wid­
men; das wird das Entwick­
lungstempo der Branche im künf­
tigen Planjahrfünft in hohem 
Maße vorausbestimmen.

Der Redner ging auf Fragen 
des Süarens der elektrischen und 
der Wärmeenergie ein und ver­
wies auf die Notwendigkeit, die 
energieeinsparende Technik und 
Technologie rascher zu entwlk- 
keln und einzuführen.

Der Erste Sekretär des Fer- 
f’anaer Gebtetskomltees der KP 
Usbekistans Deputierte Ch. Uma­
row meldete dem Obersten So­
wjet der UdSSR, daß die Baum­
wollanbauern. alle Werktätigen 
der Landwirtschaft kolossal*» Be­
harrlichkeit und Willenskraft 
aufgeboten und trotz der ungün­
stigen Wetterverhältntsse eine 
reiche Ernte an „weißem Gold” 
erzielt haben.

Das Geleistete kritisch bewer­
tend. verwies der Redner zugleich 
auf die Mängel und ungelösten 
Probleme. In der Industrie. Im 
Bauwesen. In der Landwirt­
schaft und In anderen Branchen 
der Volkswirtschaft gibt 
es Reserven und ungenutzte 
Möglichkeiten. Die unbefriedi­
gende Nutzung der Kapazitäten 
führt zum Stillstand der Ausrü­
stungen. zu großen Materlalver- 
lust*»n und zur Kaderfluktuation.

R. A. Tagirowa, Lehrerin an 
der Mittelschule In der Stadt 
Seljonodolsk (Tatarische ASSR), 
sprach über Enlwicklungsproble- 
me der Volksbildung. Ständige 
Aufmerksamkeit für die Belan­
gen der Schulen, die Kontrolle 
über den Schulbau, sagte sie, 
sind Tageanliegen der Sowjets 
der Volksdeputlcrlen Tataricns. 
Zur grundlegenden Verbesserung 
der Vorbereitung der Schüler 
auf die gemclnnützllche Arbeit

Jahresanfang bilden. Am Jahres­
ende Jedoch war, schon kein Ge­
winn mehr zu erhoffen. Bel den 
heutigen festen Monatsplänon 
aber arbeiten die Brigaden das 
ganze Jahr hindurch gewinnbrin­
gend.

Jetzt blieben vor allem die 
„Vorsorglichsten” lm Nachteil. 
Doch sie hatten das bald clngc- 
sehen. Als erste hatte die 
Brigade von W. Moschtschlzkl 
das Prinzip der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung beherzigt.

MOSCHTSCHIZKI sah ein, 
daß es effektiver sei. Stillstände 
zu liquidieren, wenn lm Kollektiv 
Menschen arbeiten, die mehrere 
Berufe beherrschen. Es müssen 
also Komplexbrigaden sein, die 
einen beliebigen Bauauftrag aus­
führen können. Ohne Zelt zu ver­
lieren. begann er. In seiner Bri­
gade Spezialisten heranzubilden.

Sein Vorhaben wurde vomYel- 
ter der Bauverwaltung begrüßt 
und unterstützt. Es wurden Fort- 
bl ldungslehrgänge veranstaltet. 
Wladimir Mosch.schlzkl führte In 
seinem Kollektiv ein solches Sy­
stem ein: Jeder Neuling Ist ver­
pflichtet. die Schule der Mei­
sterschaft in der Brigade zu ab­
solvieren. In der Praxis sah das 
so aus: Das Jüngste Brigademit­
glied S. Kusnezow z. B. ging 
der Reihe nach beim erfahrenen 
Schweißer P. Klimenko, dann 
beim ers'klasslgen Montagearbei­
ter N. Polomarlschuk und ab­
schließend beim Brigadier selbst 
„In die Lehre”. Die „Arbeiter­
universität” halte ihn für die 
Bautätigkeit allseitig ausgebildet.

Bald wurde man Auf dem Bau­
platz darauf aufmerksam, daß die 
Meisterschaft des Kollektivs von 
W. Moschtschlzkl stark gewach­
sen ist. Früher wurde z. B. das 
elektrische Kabel von dem èl- 

ist es nach der Meinung der Red­
nerin notwendig, nicht nur die 
Rolle der Lehrer, sondern auch 
der Arbellskollcktive zu erhö­
hen. Das wird zur Verbesserung 
der Berufsberatung der Jugend, 
zur Hebung des Ansehens der 
Arbeiter- und landwirtschaftlichen 
Berufe beitragen.

Darauf sprach der Erste 
Sekretär des Turgaler Ge­
bietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans De­
putierte J. N. Aueibekow. (Die 
Hede des Genossen J. N. 
Aueibekow wird in der nächsten 
Ausgabe gebracht.)

In der erfolgreichen Lösung 
der umfangreichen sozialen und 
wirtschaftlichen Aufgaben dfcs 
elften Fünfjahrplans, hob der 
Minister für Chemieindustrle der 
UdSSR Deputierte W. W. Listow 
hervor, wird die Chemie eine 
große Rolle spielen. Vorgesehen 
ist, die Produktion von Plasten. 
Chemiefasern. Kord- und techni­
schen Fäden sowie anderen Er­
zeugnissen bedeutend zu steigern.

Auf Fragen der Realisierung 
des Bauprogramms des Zweiges 
eingehend, stellte der Minister 
fe3t, daß In diesem Jahr ebenso 
wie im Laufe mehrerer vorherge­
gangenen Jahre der Plan der 
Bau- und Montagearbeiten und 
die Inbetriebnahme der Grund­
fonds nicht bewältigt wird. In zu 
niedrigem Tempo werden die be­
stehenden Betriebe rekonstruiert. 
All das gestattet es nicht, die 
Möglichkeiten der Branche voll 
zu nutzen.

Der Vorsitzende des Republik­
gewerkschaftsrats Georgiens De­
putierte T. I. MosaschwiH hob die 
Erfolge der Werktätigen der Re­
publik In den letzten zehn Jah­
ren in der Steigerung des Natio­
naleinkommens, in der Produkti­
on von Industrie- und landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen hervor. 
In einer kurzen »Frist Ist In Geor­
gien Bedeutendes geleistet wor­
den zur entschiedenen Beseiti­
gung der Mängel, zur Erzielung 
großer Erfolge.

Der Deputierte verwies auf ei­
ne Reihe ernsthafter Probleme, 
die einer rascheren Lösung be­
dürfen. Das sind unter anderem 
die Versorgung der Bevölkerung 
mit Wohnungen, die Aufnolung 
des Rückstands in der medizini­
schen Betreuung, die Festigung 
der materialtechnischen Basis des 
Bildungswesens.

Der Erste Sekretär des Minsker 
Stadtkomitees der KP Beloruß­
lands Deputierte G. G. Bartosche- 
witsch berichtete über die Erfolge 
der Werktätigen von Minsk. 
Weitgehende Verbreitung hat in 
den Arbeitskollektiven der Stadt 
die Initiative der führenden Be­
triebe. lm elften Planjahrfünft un­
ter dem Motto „Im Bund mit der 
Wissenschaft und Produktion ho­
he Qualität der Entwicklung und 
Fertigung für Jedes Erzeugnis” 
zu arbeiten, erhallen.

Viele Reserven für die Steige­
rung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, sagte der 
Redner, sind für das neue Plan­
jahrfünft Jedoch bislang nicht 
dienstbar gemacht worden. So 
werden zum Belsnlel viele Spezia­
listen mit technischer Hochschul­
bildung oft nicht zweckentspre-. 
chend eingesetzt und erfüllen Ar­
beiten, die keine gründlichen 
Fachkenntnisse erfordern.

An den Debatten beteiligten 
sich: Der Vorsitzende des Mini-, 
sterrats der Aserbaidshanischen 
SSR Deputierte G. N. Seldow, 
der Chefarzt 0. K. Ionku aus 
dem ländlichen Revierkranken­
haus Raspopeny, Moldawien, der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Litauischen SSR Deputierte 
R.-B. I. Songaila.

• • •
Am Nachmittag fand die Sit­

zung des Unionssowjets statt.
Die Tagung des Obersten So­

wjets der UdSSR setzt ihre Arbeit 
fort.

(TASS)

nem gezogen, und die Schweißar­
beiten verrichtete dabei ein zwei­
ter. Und war dieser Zweiter wo­
anders beschäftigt. mußte man 
warten. Wieviel Zeit ging dabei 
verloren! Jetzt versteht es Jeder, 
mit dem Schweißapparat umzu­
gehen. Dadurch wird die Arbeits­
zeit viel rationeller genutzt. Die 
Monatslelstung pro Person stieg 
um noch 500 Rubel an. Daher 
wurde es möglich, für jedes Bri­
gademitglied ein Sparsamkeils­
konto élnzuführen.

Dann kam man in der Brigade 
auf den Koeffizienten der Ar­
beitsanteilnahme zu sprechen. Die 
Materialien werden nun sparsam 
verbraucht. Halbe Ziegel und 
Zlegelsplitler, die früher zu den 
Abfällen gelangten, werden Jetzt 
die Mauerhinterfüllung verwen­
det. Reststücke von Brettern die­
nen zu Verschalungszwecken. Auf 
dem Bauplatz herrscht Jetzt Rel- 
nlgkclt und Ordnung. Der haus­
hälterische Verbrauch von Ma­
terialien sparte der Bauverwal­
tung Im Laufe eines Jahres 
16 000 Rubel.

Zur Vervollkommnung der Ar­
beitsorganisation teilte Mo­
schtschlzkl die Brigade In zwei 
Gruppen ein. Innerhalb einer 
Gruppe wurde es bei Vorhan­
densein einer technologischen 
Karle leichter. Jedermanns Lei­
stung zu bewerten. Man traf Vor­
bereitungen zur Einführung des 
Koefflzients der Arbeitsanteilnah­
me.

Mit allem Ernst wurde das 
System der Arbcltscntlohnyng 
durchdacht. Die Gleichmacherei 
wirkt verderblich, dpeh nicht we­
niger schädlich ist die Wirkung 
hoher Verdienste einer Gruppe 
von Menschen bei geringem Ver­
dienst der anderen In einem sonst 
einigen Kollektiv. Erstmalig 
sprach man über solche morali-

Das Titan- und Magne jiumlcombi- 
naf von Ust-Kamenogorsk, im Lande 
durch die Produktion „geflügelter" 
Metalle bekannt, ist in seiner Bran­
che führend. Hunderte vortreffliche 
Menschen arbeiten hier. Unter ih­
nen sind die Hüttenwerker, Brüder 
Viktor, Sergej und Juri Nishnikow 
(unser Bild). Der Schicht, in der sie 
arbeiten, ist der Titel „Kollektiv 
,XXV|. Parteitag der KPdSU'" ver­
liehen worden.

Foto: Wladislaw Pawlurwn

Auf das Wort 
folgt die Tat

Das Agltationskollcktiv des 
Sowchos „Pul Iljiischa” ist eines 
der aktivsten im Rayon Sowjet­
ski. Grigori Kotljarcnko ist sein 
aktives Mitglied. Besonders an­
gestrengt war die Arbeit während 
der Erntebergung: Seine anfeu­
ernden Worte begeisterten die 
Kombineführer, Fahrer und ande­
re Teilnehmer der Ernte 81. mit 
denen er ' zusammentraf. Diese 
Erntebergung war für den Agi­
tator die zwanzigste.

$Heute steht auf der Tagesord­
nung die organisierte Viehwinlc- 
rung. Der Kommunist Grigori 
Kotljarenko bemüht sich. die 
Agitations- und Massenarbeit so 
zu gestalten, damit ihr Wir­
kungsgrad am grüßten sei, damit 
die Arbeitsergebnisse und die 
Produktlonsdiszlplln besser wer­
den. Er führt in Jeder Anspra­
che. in jedem Gespräch Tatsachen 
und Daten aus dem Leben des 
Rayons und des Agrarbelriebs 
an. geht nie an den Mängeln vor­
bei.

„Grigori Kotljarenko ist über 
all unser Tun und Treiben gut 
unterrichtet”, erzählt der Vieh­
wärter Anatoll Ratschinskl. ..Wir 
besuchen gern die Rote Ecke, 
wenn dort ein Treffen mit Kot­
ljarenko angesagt ist. Denn da 
kann man nicht nur über wichti­
ge Ereignisse in der Welt und im 
Lande erfahren, sondern auch 
über unsere Arbeit und unsere 
Belange sprechen.”

Als auf einer Versammlung 
der Tierzüchter die Rede auf die 
Vlchwlnterung kam und der Agi­
tator die Sachlage im Agrarbe­
trieb schilderte, 'ergriff Anatoli 
Ratschlnskl in der Diskussion als 
erster das Wort. Er versprach 
seine Arbeit so zu machen, daß 
Jede Melkerin In der Winterpe­
riode 1400—1 600 Kilo Milch 
Je Kuh erhalten könnte. Auf 
den Aufruf des Agitators folgte 
somit die Tat.

Vitali LÖFFLER

Gebiet Nordkasachstan 

sehen Kategorien. Deshalb griff 
man erneut zur Methodik der 
Vervollkommnung der Meister­
schaft. Das brauchte man, um 
ein und derselben Gruppe nicht 
Immer gleiche Aufträge erteilen 
zu müssen. Weitere artverwandte 
Berufe wurden gemeistert.

Und dann kam die Zelt, da 
das Kollektiv lesllegte: Es kann 
ein Objekt In Vertragsoau genom­
men werden. Jn diesem Ver­
fahren wurde ein Absetzbecken 
für die Kläranlagen der Stadt 
gebaut, dabei nut zwei Wochen 
Vorsprung und mit 12 000 Ru­
bel Reingewinn.

Ich erhielt in der Bauver­
waltung Nr. 9 eine interessante 
Auskunft: Das Kollektiv erfüllte 
die Auflagen des zehnten Fünf- 
Jahrplans in 3,5 Jahren. Der Ge­
winn betrug 180 000 Rubel. Ein 
Teil davon wurde zü Aufmunte- 
rungszwecken. der andere — für 
die Verbesserung der Lcbcnsver- 
hältnlssc verausgabt. Man beab­
sichtigt, den Plan des laufenden 
Jahres mit einem Monat Vor­
sprung zu erfüllen. Es sollen zu­
sätzlich mehr als 100 000 Ru­
bel In Anspruch genommen wer­
den.

Gestützt auf die Erfahrungen 
der Brigade Moschtschlzkl, wen­
det das Kollektiv der Bauverwal 
tung weitgehend die wirtschaft­
liche Rechnungsführung an. Es 
leistet sein Bestes gleich anderen 
Kollektiven bei der Errichtung 
der zweiten Ausbaustufe der 
Erdölraffinerie und will dabei 
mehr als 50 000 Rubel sparen. 
Die Sache geht gut voran. Vor 
kurzem Ist der Verwaltung auf 
Beschluß des Ministeriums für 
Bau von Schwerlnduslrlebetrlo- 
ben der Titel „Betrieb hoher Pro- 
duk'.lonskultur” verliehen wor­
den.

Wladimir FILATOW

Reserven 
der Erfasser

Das Kollektiv des Getreide­
speichers von Makinsk ging aus 
dem sozialistischen Republik- und 
Unionsweltbewerb wiederholt als 
Sieger hervor.

Für das erste Planjahr und 
o’as ganze Planjahrfünft steckte 
sich das Kollektiv hohe Ziel­
marken. Die Getreldecrfasser 
wollen am 15. Dezember die Er­
füllung ihres Jahresplans in den 
wichtigsten Produktionsziffern 
melden. Während der Erntecin- 
brlngung hat der Erfassungsbe­
trieb 134 000 Tonnen Korn abge- 
nemmen und gelagert. Damit hat 
er auch seine sozialistischen Ver­
pflichtungen erfolgreich einge­
löst. '

Zu Erntebeginn war der Be­
trieb für die Abnahme großer Ge- 
treidemangen bereit. Auf Initiati­
ve der Ingenieure und Techniker 
werden im Getreidebetrieb alle 
Mechanismen planmäßig und vor­
beugend Instand gesetzt. Die ma­
teriell-technische Basis wird das 
Jahr hindurch in Ordnung ge­
halten. Dié Ausrüstungen werden 
erst repariert, nachdem ein Spe­
zialist sie sorgfältig überprüft 
und eine Akte über defekte Ma­
schinenteile ausgesetzt hat. Da­
durch können nicht nur unnötige 
Reparaturen vermieden. Ersatz­
teile. Zeit und Mittel einge­
spart werden, sondern auch die 
Nutzungsdauer der Maschinen 
verlängert und die Qualität der 
Überholung verbessert werden.

Im Betrieb hat man viel zur 
Erleichterung der Arbeit getan: 
98 Prozent aller Arbeitsvorgän­
ge sind mechanisiert. In den letz­
ten Jahren wurden Im Stammbe­
trieb und seinen Abnahmestellen 
zwei Getreidedarren mit einer 
Stundenkapazität von 40 Ton­
nen zusammengebaut. Im ver­
gangenen Jahr haben die Inge­
nieure des Silos zusammen mit 
den Spezialisten des Unionsfor­
schungsinstituts für Getreidebau 
den Getreidetrocknungsschacht 
rekonstruiert. Dadurch stieg die 
Leistungsfähigkeit um 20 Ton­
nen an. In diesem Jahr wurde die 
Rekonstruktion fortgesetzt. so 
daß seine Kapazität die projek­
tierte auf das Zweifache über­
trifft. Diese -inzigartlge Getrei­
dedarre wird von nur einer Per­
son bedient. Auch die Hebezeu­
ge und Förderausrüstungen im 
Elevator wurden durch neue er­
setzt. Die Waagenwirtschaft wur­
de wesentlich erneuert. Die 
Hubstapler sind Imstande, alle 
Schwerlastzüge zu entladen. In 
diesem Jahr wurden zwei 150- 
Tonnen-Eisenbahnwaagen aufge­
stellt.

Einen großen Zeitgewinn er­
gaben die in diesem Jahr einge­
richteten Sammelbunker. dank 
denen ein Waggon in weniger 
als sieben Minuten beladen wur­
de.

Die Praxis zeigte, daß nur die 
komplexe Leitung der ganzen 
Ernte-, Transport- und Erfas­
sungsarbeit hohe Endergebnisse 
gewährleisten kann.

Im Speicher ging die Getreide 
abnahme nach dem Stundenplan. 
Für die Zeit der Erfassungskam­
pagne wurde eine Dispatcher­
gruppe gebildet, die die Arbeit 
der Sowchose, des Kraftverkehrs­
betriebs und der Erfasser koor 
dinierte.

Die Getreideabnahme nach dem 
Stundenplan ermöglichte es. ei­
ne Vorbcwerlung des Korns vor­
zunehmen. Über Informationen 
bezüglich der Menge und Quali­
tät des Getreides auf den Tennen 
verfügend, konnten die Erfasser 
Maßnahmen zur Vorbereitung der 
Abnahme. Aufbereitung und La­
gerung des Korns ergreifen. Da­
durch konnten auch Ausschuß 
verhütet, große Partien gleichar­
tigen Korns zur zweckentspre­
chenden Nutzung vorbereitet so 
wie Maßnahmen zur Beförderung 
hochwertigen, aber nicht lagerbe 
ständigen Korns an den Abnah­
mebetrieb zur möglichst schnellen 
Trocknung elngelellet werden.

Alle diese Wandlungen haben 
sich auf die Arbeitsproduktivität 
les Betriebs positiv ausgewirkt.

Der Betrieb hat sich verpflich­
tet, die Auflagen des Fünfjahr 
•>lans zum 7. November 1985 zu 
»rfüllen.

Friedrich WACKER, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft”
Gebiet Zellnograd I
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Wertvolle 
Erfahrungen

SOFIA. Den wissenschaftlichen 
Trodukllonskomplcx „G. Dlmlt- 
roff" In Plowdiw nennt man In 
Bulgarien eine Akademie für 
agrarlnduslriellc Integration. in 
eien fünf Jahren seines Bestehens 
hat sich dieser Betrieb als eine 
wirksame Form In der Organisa­
tion der landwirtschaftlichen 
Produktion behauptet.

Der wissenschaftliche Produk- 
tionskomplex In Plowdiw umfaßt 
drei Forschungsinstitute (für Ge- 
müsekulluren, Gartenbau und 
Konservenindustrie), zwei Genos­
senschaften. fünf Konservenfabri­
ken. Erfassungsorganisationen 
und 225 Verkaufsstellen In allen 
Industriezentren des Bezirks. Mit 
einem Wort, der Komplex. der 
sich auf die Erzeugung von Ge­
müse und Obst spezialisiert. Ist 
nach dem Schema Wissenschaft- 
Produktlon-Verarbeitung-Ahs a t z 
gebildet. Die hiesigen1 Spezia­
listen sind zu der einheitlichen 
Meinung gekommen. daß die 
Hauptbedingung für die effek­
tive Arbeit des Komplexes letz­
ten Endes die hohe Organisation 
aller Prozesse und die 
le Stimulierung der 
für Ihre Teistungen Ist.

Die Erfahrungen des 
schaftllchen Produktlonskomplo- 
xes von Plowdiw zeigen, daß 
hier alle Voraussetzungen für 
eine beschleunigte Entwicklung 
der Landwirtschaftswissenschaft 
geschaffen sind. In den Jahren 
des vergangenen Planjahrfünfts 
boten die Forschungsinstitute 
und Versuchsstationen der Volks­
wirtschaft 35 neue Sorten von 
Gemüse und 17 Arten Obstkultu- 
rcn. Es wurden neue Maschinen 
zur besseren Mechanisierung der 
Produktion gebaut, werden Tech­
nologien des industriellen Anbaus 
von Gemüse und Obst gemeistert.

Das Kollektiv des wissen­
schaftlichen Produktionskomple­
xes hat sich vernf,'-hlet. in den 
Jahren des 8. Planjahrfünfis 
den Produktionsumfang um 33 
Prozent und die Arbeitsprodukti­
vität — auf das l,5fache zu ver­
größern.

Computer 
erfolgreich

BUDAPEST. Die Elektronen­
rechentechnik brauchte nur ein 
Jahrzehnt, um in der ungari­
schen Volkswirtschaft weitgehen­
den Einsatz zu finden. Die Elek 
tronik selbst Ist zu einem der dy­
namischsten ihrer Zweige gewor­
den. Gemäß dem langfristigen 
Programm der Einführung von 
Rechentechnik funktionieren In 
der Republik mehr als 2 000 ver­
schiedene Computer. Sie helfen 
Fahrpläne für die Züge aufstel­
len, steuern die Arbeit der 
Werkzeugbänke, werden mit Er­
folg in der Landwirtschaft ein­
gesetzt.

Im laufenden Planjahrfünft 
werden die Elektronenrechner ei­
ne noch größere Anwendung im 
Bereich der Energetik, der wis­
senschaftlichen Forschungen und 
des Finanzwesens finden. Eine 
der perspektivischsten Richtun­
gen ihres Einsatzes ist die Schaf­
fung automatisierter Systeme der 
Erfassung von Beständen auf 
Großlagern. Sie ermöglichen es 
den daran Interessierten Betrle-

ben, operative Angaben über das 
Vorhandensein der nöligen Ma­
terialien, Halbfabrikate und Er­
satzteile zu erhalten.

Gegenwärtig funktioniert Im 
1/andc erfolgreich ein System 
von regionalen Elektronenrechen- 
zentren. deren Dienste kleinere 
Institutionen und Betriebe, In 
denen die Unterhaltung eigener 
Rechenzentren unrentabel Ist, In 
Anspruch nehmen.

In der Republik wird ein 
zentralisiertes System der Steue­
rung einer ganzen Branche 
der Ab'mlnlumindustrlc — gebil­
det. Das Elektronenrcchcnzcn- 
trum. das ihren' Kern bilden 
wird alle Betriebe zu einer 
heltllchen Kette vereinigen 
die Produktlonscfféktivltät 
gern helfen.

Unifizierte 
Apparatur

BRD. Die westdeutschen Frauen 
setzen ihren Kampf für eine wahre 
Gleichberechtigung fort. Trotzdem 
diese in der Verfassung des Landes 
proklamiert wird, sieht es um die in 
Wirkl'chkelf anders aus.

Unter den Teilnehmern dieser 
Solidaritetsmonifestation in Kassel 
befanden sich Arbeiterinnen der 
Chomiefabrik „Heinze". Nach drei­
jährigen Gerichtsverhandlu n g e n 
sagten diese 29 tapferen Frauen, 
die über die Fabrikbesitzer oine Be­
schwerde eingelegt haften.

Die USA versiärken Ihren 
Druck auf die NATO-Partner, 
um sich noch tiefer In ihre 
Krlegsvorbercltungen clnzubezle- 
hen und die Umwandlung West­
europas In einen amerikanischen 
Brückenkopf für Raketen- und 
Kernwaffen zu forcieret!. Diesem 
Ziel dient auch das großangeleg­
te amerikanische Truppenmanö­
ver auf BRD-Tcrrllorlum, an dem 
unter Begleitung kriegerischer 
Erklärungen von Vertretern der 
Washingtoner Administration Tau­
sende Panzer, Schützenpanzer­
wagen, Geschütze und Raketeh- 
abschußrampcm zum Einsatz kom­
men. Zum gleichen Zweck Ist der 
NATO-Generalsekretär Luns nach

Kommentar

Washington beordert worden. Er 
hat bereits mit dem Pentagon- 
Chef Weinberger und Außenmi­
nister Halg konferiert und will 
mit dem Direktor des Amtes für 
Internationale Beziehungen Wick 
Zusammentreffen.

In der USA-HaupLsladt wird 
kein Hehl daraus gemacht, daß 
der Besuch'von Luns aus der ern­
sten Besorgnis des Weißen Hau­
ses angesichts der kritischen Ein­
stellung einer Reihe westeuropäi­
scher Länder zum Kurs der Rea­
gan-Administration auf Steige­
rung der Rüstungen und zu den

In Washington ausgehéckten 
abenteuerlichen Plänen des so­
genannten begrenzten Kernwaf- 
tcrlkrlcges in Europa resultiert. 
Am Potomac-Ufcr ist man auch 
über die anschwellende Massen­
bewegung gegen die Stationie­
rung neuer amerikanischer Kern­
raketen in Westeuropa beunru­
higt.

Doch bei weitem nicht alle 
Verbündeten sind willens, Wa­
shington zu gehorchen. Der Jüng­
ste Beweis dafür ist die Erklä­
rung der Niederlande, sie halte 
C3 nicht für möglich, Im Dezem­
ber dieses Jahres, wie sie früher 
versprochen hatte, eine Entschei­
dung über die Stationierung ame-

rlkanlscher Flügelraketen auf ih­
rem Territorium zu treffen. Der 
niederländische Ministerpräsident 
Van Agt erklärté ferner, seine 
Regierung weise die Néutronén- 
waifen zurück, setze sich für die 
Schnclls.mögllche Wlderaufnahmc 
dés SALT-Prozcsses ein und be­
trachte es angesichts der sozial­
ökonomischen Probleme des Lan­
des als für sich schwierig, die 
langfristigen Mllitärpläné der 
NATO zu erfülle^.

Bekanntlich hat auch Belgien 
noch keinen Beschluß gefaßt 
über die Stationierung der Mittel* 
utreckenrakelem auf seinem Terri­
torium. Das spricht dafür, daß 
der Widerstand In Westeuropa 
gegen den gefährlichen milita­
ristischen Kurs der USA-Admi­
nistration immer häftlger wird.

Wladimir ALEXANDROW

maleriel- 
Arbeiter

wissen-

PRAG. Die Spezialisten 
Prager Betriebs ,,Tesla-Karlin" 
haben mit der Entwicklung neu­
ester Fernsprechanlagen begon­
nen. Sie werden Fernsprechlinien 
und -ämter vierter Generation 
für das gegenseitig austauschbare 
automatisierte Komplcx-Nach- 
rlchtensystem der RGW-Mit- 
glledstaaten schaffen. Die er­
sten Lieferungen der Ausrüstun­
gen an die Bruderländer werden 
lm Jahre 1991 erfolgen. Diese 
einheitliche Apparatur wird völ­
lig austauschbar sein gegen Aus­
rüstungen gleichen Typs, die In 
anderen RGW-Ländern herge- 
stellt werden. Die Komplettie­
rung der neuen Nachrichtenmittel 
wird in den Leitbetrieben der So­
wjetunion erfolgen. Somit wird 
die Entwicklung des neuen Sy­
stems zu einem weiteren wichti­
gen Fortschritt Im Bereich der 
sozialistischen Wirtschaftsinte­
gration sein, die die größtmög­
liche Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Länder der sozialisti­
schen Staatengemeinschaft för­
dert.

FrAUEN - MÄ
Arbeit gl

Neutronenwaffe abgelehnt

*

Neuererbewegung 
weitet sich

BERLIN. Mehr als eine Milli-’ 
on Werktätige der DDR nahmen 
in der 1. Hälfte 1. J. an der Be­
wegung der Neuerer und Rationa­
lisatoren der Produktion in den 
Industriebetrieben der Republik 
teil. Der materielle Effekt dank 
der Einführung ihrer Vorschläge 
in die Produktion betrug 2.5 
Milliarden Mark. Von der ständig 
zunehmenden zahlenmäßigen Stär­
ke dieser Bewegung zeugt die 
Tatsache, daß gegenwärtig Jeder 
dritte Arbeiter ein Rationalisa­
tor ist; früher war es jeder sech­
ste.

Zu einer wichtigen Tendenz in 
der Rationallsatorcnbcwogung 

. der DDR Ist das wachsende Zu­
sammenwirken der Arbeiter, In­
genieure und Techniker gewor­
den. Es findet seinen Ausdruck 
In der Bildung von mehr als 
11 000 Kollektiven von Neuerern 
und Rationalisatoren In den Be 
trieben der Republik, die gegen­
wärtig, fast 80 000 Arbeiter, i 
Techniker und Ingenieure verei­
nen. Allein lm vorigen Jahr ha­
ben diese Kollektive nahezu 40 
Prozent aller Vcrbesscrüngsvor- 
schläge und Erfindungen lm Lan­
de geliefert.

i

Entwicklung der Handelsflotte
Die Handelsmarine der RGW- 

Länder wächst In raschem Tem­
po an. Von 5,4 Millionen tdw 
im Jahre 1960 hat sie sich auf 
derzeit über 30 Millionen tdw 
vergrößert. Dies erfuhr TASS Im 
Sekretariat des Rates für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe.

Die RGW-Länder messen der 
Entwicklung der Handelsflotte 
große Bedeutung bei. Nicht alle 
RGW-Länder sind Küslenstaa- 
ten, doch dank der Möglichkeit, 
die Häfen der Freunde In An­
spruch zu nehmen. können sie 
Schiffe unter ihrer Nationalflag­
ge in See siechen lassen.

Zwei Drittel der Handelschif­
fe der RGW-Länder sind Trocken­
frachter und ein Drittel Tanker. 
In ständigem Wachstum Ist Ihre 
Ladefähigkeit, die Leistung der 
Antrlebsaggregatc und die Ge­
schwindigkeit begriffen. Die 
Zahl der Spezialschiffe — Con­
tainerschiffe, Leichtertranspor­
ter. Fähren und Kühlschiffe 
nimmt Immer zu.

Mit dem Wachstum der Han­
delsmarine nimmt ihr Anteil lm 
Gütertransport zwischen den 
RGW-Ländern zu. In den letzten 
zwei Jahrzehnten Ist er auf das 
Dreifache gewachsen.

Die Zusammenarbeit der RGW- 
Länder im Seeverkehr wird In vie­
lem von der Internationalen Rcc- 
dervercinlgung (INSA) gefördert, 
an deren Tätigkeit außer den 
RGW-Ländern auch Jugoslawien 
und Indien teilnehmen. Die Ver­
einigung vertritt die Interessen 
Ihrer Mitgliedsländer bei der 
internationalen Seeschiffahrt. Die 
Flotte der INSA-Staaten zählt 
gegenwärtig mehr als 3 000 
Schiffe.

Zur Zelt befahren die Handels­
schiffe der RGW-Länder 137 re­
guläre Linien. In gutem Ruf ste­
hen bei den Befrachtern die ge­
meinsamen Linien der RGW- 
Länder. darunter Unlafrlca, Balt- 
amerlca. Unllcvant, die Europa 
mit anderen Kontinenten ver­
binden.

Wichtiger Faktor des Friedens

Die niederländische Regierung 
unterstützt voll und ganz die vom 
Parlament im Februar dieses Jah­
res verabschiedete Resolution, in 
der die Neutronenwaffe abgelehnt 
wird. Die Regierung hält es fer­
ner auch nicht für möglich, lm 
Dezember dieses Jahres, wie sie 
dies früher versprochen hatte, den 
Beschluß über die Statlorilerung 
von Cruise Missiles auf dem Ter­
ritorium des Landes zu fassen. 
Das teilte der niederländische 
Ministerpräsident Andreas Van 
Agt mit, der eine programmati­
sche Erklärung In der zweiten 
Kammer des niederländischen 
Parlaments machte.

Diese Haltung der niederländi­
schen Regierung ist auf die lm 
Lande sich verstärkende Wider­
standsbewegung gegen die ge­
fährlichen Pläne der USA und 
der NATO sowie auf die Forde­
rung einiger Mitglieder der Re-

gierungskoalltlon zurückzuführen.
Wie Van Agt betonte, mißt die 

Regierung der schnellstmöglichen 
Wiederaufnahme der SALT-Ver- 
handlungen außerordentlich große 
Bedeutung bei, well diese Ver­
handlungen in einem starken Ma­
ße zum Erfolg der Verhandlungen 
beitragen werden, die die Statio­
nierung nuklearer Mittelstrecken­
raketen In Europa betreffen.

Andreas Van Agt führte weiter 
aus, angesichts der Bemühungen, 
die auf eine Reduzierung der nu­
klearen Rüstungen In Europa ge­
richtet seien, halte es seine Regie­
rung für dringend notwendig, 
Wege zu finden, die aus der tie­
fen Sackgasse führen würden, In 
die die Wiener Verhandlungen ge­
raten seien. Er begrüßte ferner 
die Idee der Einberufung einer 
europäischen Abrüstungskonfe­
renz.

Der Ministerpräsident sagte 
weiter, die Regierung halte es an­
gesichts der soziaiökonomischen 
Probleme, mit denen heute sein 
Land konfrontiert sei, für schwie­
rig, Ihrerseits die langfristigen 
Militärpläne der NATO zu reali­
sieren.

Obgleich der niederländische 
• Regierungschef die Treue seines 

Landes zur NATO bekräftigte, 
sind seine Worte, daß es 
tisch eingestellter, 
Partner
Beweis 
daß die 
düngen, 
lm NATO-Hauptquartier bei wei­
tem nicht bedingungslos akzep­
tiert, und daß es zu einer Reihe 
von wichtigen Fragen eine selb­
ständige Haltung einnimmt.

In den auf dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU ergriffenen so­
wjetischen außenpolitischen 
Initiativen wird außerordentlich 
große Bedeutung der Festigung 
der vertrauensbildenden " “ 
nahmen zwischen 
die unterschiedlichen 
schaftssystemen 
erster Linie auf 
seihen Kontinent 
handelt sich um 
des Vertrauens 
Teilnehmerstaaten 
er Vertrages und 
tlk paktes.

Die Politik der 
Washington-Administration, 
darauf gerichtet Ist, das gegen­
wärtige annähernde strategische 
Gleichgewicht zwischen den Sei­
ten zugunsten der NATO zu ver­
ändern, spricht nur noch mehr 
dafür, wie aktuell und dringend 
es Ist, die sowjetischen Initiati­
ven In die Tat umzusetzen.

Wie bekannt. Ist die Sowjet­
union dem Westen stark entge­
gengekommen. als sie ihre Bereit­
schaft bekundete, die vertrauens­
bildenden Maßnahmen auf den 
gesamten europäischen Teil Ih­
res Territoriums auszudehnen, un­
ter der Voraussetzung. daß der 
Westen einen entsprechenden 
Schritt entgegenkommt.

Die sowjetischen Initiativen 
enthalten ferner den Vorschlag, 
konkrete Verhandlungen über 
vertrauensbildende Maßnahmen 
mit allen Interessierten Selten lm

Maß- 
den Staaten, 

Gesell- 
angehören, In 
dem europäl- 

geschenkt. Es 
die Festigung 

zwischen den 
des Warschau- 
des Nordatlan-

gegenwärtigen
die

Femen Osten abzuhalten. Die’ 
Vorschläge der Sowjetunion sind 
von dèr echten Sorge um die Be­
seitigung der Kriegsgefahr und 
die Festigung der Grundlagen ei­
nes Weltfriedens diktiert. Sie 
wurden mit einer entsprechenden 
Berücksichtigung der Gesamtheit 
der Ideen ausgearbeitet, die in 
verschiedenen Ländern dés Os­
tens und Westens zur Frage der 
weiteren Entwicklung der Ver­
trauensmaßnahmen geäußert wur­
den.

Die Sowjetunion, die mit der 
Ausdehnung der vertrauensbli- 
denden Maßnahmen auf ihren ge­
samten europäischen Teil bereit 
ist. hofft auf Gegenschritte 
Westens. Der Bereich der 
tärlschen Vorbereitungen 
NATO, reicht bekanntlich 
den Rahmen des kontinentalen 
Europa hinaus und erstreckt sich 
mindestens auf die mit Europa 
benachbarte Territorien und die 
entsprechenden Seegebiete und 
den Luftraum darüber. Natürlich 
müssen die genannten Räume 
ebenfalls berücksichtigt werden, 
wenn man auf die Ausdehnung 
der vertrauensbildenden ” * 
men In Europa zu 
kommt.

Die Sowjetunion geht 
Unterbreitung dieser 
den Vorschläge davon aus, daß 
ihre Verwirklichung zu Fort­
schritten auch bei der Abrü­
stung beitragen wird.

des 
min­

der 
über

MaOnah- 
sprechen

bei der 
umfassen­

r
In wenigen Zeilen

KABUL. Woitere 60 afghanische 
Familien sind jetzt in die südöslliche 
Provinz Nangarhar zurückgekehrt. 
Sic waren durch die verlogene Pro­
paganda dor Feinde der Aprilrevo­
lution zum Verlassen ihrer Heimat 
verleitet wordon. Bei einem Treffen 
mit Vertretern örtlicher Verwal­
tungsorgane dankten die Hoimgc- 
kehrten dafür, daß ihnen die Rück­
kehr zur normalen Arbeit ermög­
licht wurde. Sie erklärten sich be­
reit, gemeinsam mit den anderen 
Werktätigen Afghanistans aktiv 
der Aufbauarbeit 
Heimat

zum Wohle 
feilzunohmen.

an
der

oineYORK. Ergebnislos ist 
Sitzung des UN-Sicherheits- 
Ende gegangen, in der für 
fünf Jahre, für den Zeitraum

kräftigte, 
_ _ ein „krl-

jgestellter, aber treuer“ 
bleibt, In Den Haag als 
dafür aufgefaßt worden, 
Niederlande die Entschel- 
die In Washington und

Keine Herausforderung

Spionageflugzeuge über der Ostsee

NEW 
we lere 
rats zu 
woitere __
1982—1986, der Generalsekretär der 
Vere'nten Nationen gewählt werden 
sollte. Wie auch bei den drei vor­
angegangenen Sitzungen stellten 
sich zwei Kandidaten zur Wahl — 
der amtierende UNO-Generalsekre- 
tfir Kurf Waldhoim, dessen Vollmach­
ten Ende dieses Jahres ablaufen, 
und der tansanische Außenminister 
Salim A. Salim.

DELHI. Die Friedensbewegung in 
den europäischen Ländern gewinnt 
immer mehr an Schwung. Heute ist 
sie noch eindrucksvoller als früher. 
Das stellte die indische Reg crungs- 
chefin Frau Indira Gandhi in Delhi 
fest, wo sie nach ihrer Auslandsrei­
se, die sie nach Bulgarien, Italien 
und Frankro'ch führte vor Journali­
sten sprach.

(
I

Polnischer Ministerrat tagte
Unter Vorsitz des Ersten Sekre­

tärs des ZK der PVAP und Vor­
sitzenden des Minlsterraies der 
VR Polen Wojciech Jaruzelski 
hat In Warschau eine Sitzung 
des Mln’.sterrats i'.attgefunden.

Bei der Beurteilung der Innen­
politischen Situation konstatier­
te die Regierung als einen posi­
tiven Faktor die Einstellung der 
Streiks in einigen Gebieten. Zu­
gleich wurde un'erstrichen. daß 
'.n vielen Gesellschaftssch’.chten 
und Berufsgruppen Spannungen 
bestehen bleiben und unter be­
liebigem Vorwand neue Konflik­
te hervorgerufen werden, die 
die Schritte der Regierung para­
lysieren und die Innenpolitische 
Lage verschlechtern.

Es wird der Beschluß 
Sejms Ignoriert, In dem der Ap-

des

pell erlassen wurde, die Streiks 
elnzustcllen und die Gesetze zu 
respektieren. Eine reale Gefahr 
des Ausbruchs neuer Konflikte 
und Streiks In Industriebetrieben 
und Hochschulen bleibt bestehen. 
Es kommt zu Vorfällen und Exzes­
sen politischen Charakters, die 
unter dem Aushängeschild , der 
..Konföderation Unabhängiges 
Polen" organisiert werden. Im 
Lande werden nacli wie vor 
Flugblätter antisozialen sehen 
und antisowjetischen Inhalts ver­
breitet. All das spricht von der 
Verstärkung der Tendenzen, die 
dem Geiste der Verständigung 
zwischen den gesellschaftlichen 
Kräften feindlich sind. die ge­
stützt auf die verfassungsmäßi­
gen Prinzipien, das Land aus 
der Krise herausführen wollen.

Die Regierung bekundet wcl-

lerhln guten Willen zur Zusam­
menarbeit mit allen Partnern der 
nationalen Einigung. Gleichzei­
tig muß sie zur Kenntnis nehmen 
und warnen, daß sich die ge­
fährlichen Erscheinungen, die 
die Ergebnisse der abgehaltenen 
Treffen und Verhandlungen lm 
Lande In Zweifel ziehen, ver­
stärken. In der Mitteilung heißt 
es dann, daß der Ministerrat al­
le patriotischen Kräfte auf 
Ernst der Innenpolitischen 
tuallon und die gefährliche 
Wicklung lm Lande hinweist, 
gute Wille der Behörden w.tv. 
Ihre Bereitschaft, konstruktiv zu­
sammenzuarbeiten, können nicht 
endlos auf die Probe gestellt 
werden.

Der Ministerrat prüfte auch ei­
nige andere Fragen.

den
Sl- 

Ent- 
Dcr 
und

Amerikanische Splonagefiug- 
zeuge absolvieren regelmäßige 
Flüge lm Raum über der Ostsee. 
Das teilte die schwedische Zei­
tung „Expressen" mit.

Wie das Blatt weiter ausführt, 
besteht das Hauptziel dieser 
Flüge in der Spionage gegen die 
Sowjetunion und die anderen so­
zialistischen Länder. Ultramoder­
no Überschallflugzeuge der USA 
mit der Bezeichnung SR 71. die 
mit elektronischer Spezialappa­
ratur und Fotokameras ausgestat­
tet seien, seien von schwedischen ' 
Radargeräten zum ersten Mal 
anfang 1980 ausgemacht* wor­
den. Von diesem Herbst an hät­
ten ihre Flüge einen regelmäßi­
gen Charakter angenommen. 
Jagdflugzeuge der schwedischen

Luflstreltkräfte hätten wieder­
holt versucht, diese Spionageflug­
zeuge zu verfolgen, hätten sic 
jedoch nicht einhohlen kön­
nen.

Wie ein Sprecher des schwedi­
schen Verteidigungsstabs erklär­
te, stellen diese Flüge eine un­
verhüllte Demonstration der Stär­
ke gegenüber der UdSSR dar.

Der .schwedische Außenmini­
ster Ola Ullsten erklärte dieser 
Tage, daß die Splonagcflugzcuge 
ein erhöhtes Interesse für den 
europäischen Norden und den Ihm 
naheliegenden Gebieten zeigen.

Er sagte, ab dem nächsten Jahr 
würden In den Gebieten, die 
Schweden nahcllegon. Flüge der 
amerikanischen AWACS-Flug- 
zeuge beginnen.

Zu behaupten, daß die NATO 
gezwungen sei, die „Eurorakc- 
ten“ zur „Neutralisierung der 
sowjetischen SS-20-Raketen zu 
stationieren, bedeutet, den Kar­
ren vor das Pferd zu spannen. 
Das wird In dem Buch „Europa 
In Gefahr" unterstrichen, das das 
sowjetische KomHee für europäi­
sche Sicherheit und Zusammenar­
beit herausgebracht hat.

Die Verfasser des Buches ru­
fen in Erinnerung: „Die Mittel­
streckenraketen sind in der So­
wjetunion lediglich als Antwort 
darauf entstanden, daß die Ame­
rikaner in den 50er Jahren vor­
geschobene, das heißt in Europa 
stationierte und auf die UdSSR 
und ihre Verbündeten zielenden 
Kernwaffen entwickelt haben. Die 
vorgeschobenen Mittel der USA 
sind die Ursache für die Entwick­
lung der sowjetischen Mlttelstrek- 
kenraketen."

In dem Buch wird unterstri­
chen, daß diese Ursache auch 
heute bestehenblelbt. ..Alle Kon­
struktionen der Anhänger- der 
.Nachrüstung' der NATO ignorie­
ren lm Grunde genommen diesen 
Zusammenhang und sind darauf 
gerichtet, auch die Öffentlichkeit 
diesen Zusammenhang vergessen 
zu machen", heißt es In dem kol­
lektiven Werk weiter.

Was konkret /Ile SS-20 Rake­
ten betrifft, so hätten die USA 
erst 1979 beschlossen, daß „SS- 
20 ein guter Vorwand für die 
Stationierung der neuesten ame-

rlkanlschen Raketen sind", ob­
wohl sie schon 1976 lm Westen 
bekannt waren. In dem Buch wer­
den Auszüge aus N'ATO-Doku- 
menten angeführt, die davon 
sprechen, daß die „Nachrüstung" 
in jedem Fall vorzunehmen sei.

Die SS-20-Geschosse hätten 
die Raketen ersetzt. die ihre 
20jährige Frist abgedient hat­
ten (nach den NATO-Normen be­
trägt die längste Lebensdauer sol­
cher Waflentypen 15 Jahre). Sie 
seien ..nicht Imstande. das be­
stehende Kräftegleichgewicht zu 
untergraben. Im Westen versucht 
man. das Gegenteil davon zu be­
weisen, Indem man mit Angaben 
über Aktionsradius, Treffgenauig­
keit usw. operiert, die aus einer 
unbekannten Quelle stammen.''

„Die Hauptsache Ist, daß die 
Veränderungen an der Qualität 
der sowjetischen Raketen keine 
Veränderungen an Ihrer Ge­
fechtsbestimmung bewirkt und 
zu keiner Umwälzung in der so­
wjetischen Mllllärstrateg'.e und 
zu keiner Störung der Balance 
der Kernstreitkräfte In Europa 
geführt haben. Die neuen Rake­
ten haben die gleiche Aufgabe 
wie die alten: den vorhandenen 
Mittels’reckenwaffen In Europa 
geeenüberzustehen. Was noch 
wichtiger Ist, sie können wegen 
ihrer technischen 
ken
een, 
gen 
der

Charaktcristl- 
kelne anderen Aufgaben lö- 
das heißt keine Schläge ge- 
dle «’ratrr'sehen Kräfte 

USA-führen.“

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Karolinen — eine mehr als .7 700 Kilo­
meter lange Inselkette in Mikronesien 

(Stiller Ozcan). Ponape ist von den ins­
gesamt 96'1 Inseln mit 347 Quadratkilome­
tern die größte des Archipels.
Die Inselgruppe gehört zum von den

USA verwalteten l'reuhandgebiet' Pazifi­
sche Inseln. Nach den globalstrategischen 
Plänen Washingtons soll sic den Verei­
nigten Staaten von Mikronesien angehö­
ren. Sic sollen nach Ablauf des UNO- 
Mar.dats in diesem Jahr gebildet werden 
und weiter von den USA abhängig sein.

SÜDLICH von Ponape l egen die goheimniivol- 
len Ruinen von " . —•
großen Festung — die Mauer war am Eingang 
etwa vier Meter stark—, die Reste von Gebäuden, 
die aus bis zu 
fünf Tonnen schweren Steinquadern bestehen, der 
weife, mit schwarzem Basalt ausgelegte Hof, aus 
bessern Gestein Sträucher, Palmen und sogar 
mächtige Aflenbrolbäume wachsen — all das ruft 
die Bewunderung der wenigen Besucher hervor.

Diesen noch weitgehend rätselhaften Nan Ma­
dol legten Menschen in der Laguna von Ponape 
auf einem nur von wenigen Metern Wasser be­
deckten Korallenriff an — sie errichteten 92 
künstliche Inseln, die voneinander durch Kanäle 
getrennt sind. Dioso erste mikronesische Stadt 
wird deshalb oft mit Venedig verglichen. Wie in 
joner italienischen Stadl waren die Wasserstra­
ßen zwischen den einzelnen Eilanden auch die 
Hauptverkehrsadern.

Diese Ruinen waren für die Inselbewohner 
von Ponape tabu. Und auch heute hätten die 
meisten,Einwohner nicht den Mut, hierherzukom­
men. Atff einer der Inseln — Nen Dowas — be­
fand sich eine Festung, die nur zu Kriegszeiten 
genutzt wurde, Wissenschaftler haben mit großer 
Sicherheit den Platz der beiden ständigen Posten 
bestimmt. Sogar die Überreste der Lagerfeuer, 
an denen sie ihre Mahlzeiten zubereiteten, wur­
den gefunden. Nan Dowas Ist der besterhattene 
Teil von Nan Madol, denn eine mächtige Mauer, 
deren Überreste noch heute zu sahen sind, hat-

Nan Madol. Die Überreste einer

sechs Meter langen und bis zu

Venedig des Ozeans
le einmal dio Festung vor dem Ansfrum des Mee­
res geschützt.

Um diesen Ort, der Nan Muolusei heißt, rankt 
sich «'ne Legende. Danach mußte jeder junge 
Menn, bevor er sich nach Nan Madol begab, auf 
den hohen Wall klettern, einen Stein In d.e Hand 
nehmen und diesen nach dem Sprechen einer 
Beschwörungsformel in das Meer werfen und 
dann selbst hinterherspringen. Solch e.n Sprung 
war sehr gefährlich, denn om Fuße der Mauer 
lauerte ein ewig hqngr.ge» Haipaar — Oun Muo­
lusei und seine Frau Lieoun Muolusei. Sie waren 
sofort zur Stelle, wenn sie etwas plätschern hör­
ten. Nur wenn der beschworene Stein ihr Inter­
esse orwockte’, schwimmen sie ins Meer zurück. 
Ein geschickter Krieger konnte in der kurzen 
Zeit, da sich die Haie mit dem Stein beschäftig­
ten, ins Wasser springen und wieder ans Ufer zu­
rückkehren, bevor die Raubfische die Täuschung 
bemerkten. Waren jedoch die Beschwörungen des 
Steins nicht überzeugend oder der junge Mann 
nicht flink genug, so gelangte er niemals nach 
Nan Madol.

DIE WISSENSCHAFTLER meinen, daß die mäch­
tigen Basaltsteine aus einem Berg auf der Insel 
Sokhes stammen, die nur durch einen nicht allzu 
breiten natürlichen Kanal von Ponape getrennt 
wird. Man nimmt an, daß der Basalt mit Flößen 
transportiert wurde: Die Steinquader wurden un­
ter die Flöße 
drei Tonnen 
llchkeit nach 
gezogen.

Das Alter der Ruinen ist ziemlich genau be­
kannt. Eine Radiokarbonanalyse von den Überre­
sten des Lagerfeuers neben den Wachtürmen 
zeigte, daß die Ruinen älter als 800 Jahre sind.

Unter einem Blâlterdach, die Baumkronen zu 
beiden Selten des Kanals waren miteinander vor­
wachsen, gelangt man zur Insel Pan Kadira wo 
sich die Reste eines quadratischen Bauwerks oe- 
llnden. Obwohl dieses Eiland viel kleiner als Nan

gehängt. Dann wurden diese bis zu 
schwere Blöcke aller Wahrschein- 
über schiefe Ebenen gerollt und

Dowas ist, befand sich hier das Rag'erungszen 
hum der Basaltsfedt. Der Ort war für d.e Mehr­
heit der Bevölkerung tabu. Biofl die Herrscher 
und ihre Frauen sowie Würdenträger mit Spezia­
erlaubtes hatten Zutritt. Letztere dürften Pen 
Kadlra nur durch Heupteingang betreten und ihre 
Lanzen muBten sie vor dem Tor auf großer 
Steinplatte ablegen. An einem Eckpunkt war das 
königliche Bass.n. Die Herrscher pflegten in Sj8- 
wasser zu baden, e r» ge davon sollen es nur in 
Morgentau getan haben. Tâgi ch mußten ihn alte 
Bewohner von den breiten Taroblättern abneh­
men und sammeln.

IDED, die Insel der Aale genannt, gehörte den 
Priestern von Nan Madol. Der Ort verschwindet 
heute völlig unter Pflanzen. Dort kann man die 
Reste eines Ofens und eine kleine bassinäanliche 
Yerifefung sehen. In diesem Bassin wurden Aale 
gehalten. D e Pr.eiter opferten nach einem lang­
wierigen Ritual diesen als heilig geltenden Fi­
schen gekochtes Schildkrötenfleisch, um d.e Göt­
ter günstig zu stimmen.

Auf den anderen Inseln kann men noch heute 
vtelzähligen Ruinen 
Stimmung sehen.

Es gibt noch vieles 
stedt. Warum bauten 
inmitten des Stillen Ozeans! Es g.bt einige Wis­
senschaftler, die behaupten, daß das Geo.et der 
Karolineninseln einst em zusammenhängendes 
Festland gewesen sei. D e jetzt nerausragende Ei­
lande wären nur der Rest eines untergegangenen 
„Mikronesischen Reiches", sozusagen em Gegen­
stück zum sagenhaften Atlantis. So stützten ihre 
These auf die Feststellung, daß auf den Inseln 
viel zu wénige Menschen lebten, als daß die 
Stadt Nan Madol errichtet werden konnte.

EINE TATSACHE ist, daß Nan Madol nicht 
kleiner als Macchu-Plcchu «st, das von Perus in 
Mathematik und Astronomie bewanderten Urein­
wohnern gebaut wurde.

verseh edener Zweckbe-

unklares über diese Basalt­
ene Menschen d ese Sfadi
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Heute — Tag der Raketentruppen und der Artillerie

Der Feuerschild der Heimat neues aus Wissenschaft und 'lechnik

Jedes Jahr begeht man In un­
serem Lande am 19. November 
den Tag der Raketentruppen 
und der Artillerie. Dieses Fest 
Ist zu Ehren der Kampfverdienste 
der Artilleristen gestiftet wor­
den. In diesem »Jahr jährte sich 
.'um 40. Mal der Überfall des 
faschistischen Deutschlands auf 
die’ UdSSR. Vier Jahre dauerte 
der schwere blutige Krieg. Das 
von der Partei der Kommunisten 
geleitete Sowjetvolk ging aus 
Ihm als Sieger hervor. Die be­
waffneten Kräfte der Sowjet­
union hallen die Hitlerarmce 
aufs Haupt geschlagen. Einen 
würdigen Beitrag zum Sieg lei­
steten die Artilleristen. Gerade 
am 19. November 1942 begann 
mit den Salven von 15 000 Ge­
schützen, Granatwerfern und Ra­
ketenanlagen eine mächtige Ge­
genoffensive der Sowjetarmee bei 
Stalingrad, die eine grundlegen­
de Wende im Verlauf des zweiten 
Weltkrieges zugunsten der 
UdSSR und Ihrer Verbündeten 
einleitete.

Die Artillerie war im Traufe 
des ganzen Krieges die Haupt­
feuerkraft der Sowjetarmee. Sic 
erfüllte diese ihre Rolle sowohl 
In Verteidigungskämpfen als auch 
in Angriffsoperationen.

In den Jahren des Krieges 
wuchs die sowjetische Artille­
rie zahlenmäßig auf das 5fache 
än. Das wurde möglich dank der 
heldenhaften Arbeit 
die den Sieg im 
schmiedeten, die den 
mehr als 500 000 
und Granatwerfern sicherten. Die 
gute Belieferung der Truppen 
mit Artillerlewaffen machte es 
möglich, die Artilleriegruppie­
rungen wie auch deren Dichte 
auf den Durchbruchsabschnittcn 
fortwährend zu verstärken. Ent­
fielen auf die Fronten In den 
Jahren 1941 —1942 bei Angriffs­
operationen je etwa 6 000 bis 
8 000 Geschütze und Granatwer­
fer, so waren es in der Abschluß­
etappe des Krieges schon je 
15 000 bis 20 000. Und die Dich­
te der Artillerie wuchs von 40 
auf 250 bis 300 Geschütze und 
Granatwerfer pro Kilometer 
Dürchbruchfront.

Das massierte Feuer einer sol­
chen Anzahl von Geschützen sl-

derjenigen. 
Hinterland 

Bau von 
Geschützen

cherte einen erfolgreichen Durch­
bruch der mächtigen Verleldl- 
gungsposltlonen des Feindes, die 
Umzingelung und Vernichtung 
seiner Gruppierungen. Der Artll- 
lerlangrlff als Ferm der Kämof- 
anwendung wurde bei allen * 
grlffsopcrallonen erfolgreich 
gewandt.

Die ersten Einheiten der 
ketenwerfer-Gardclruppcn \ 
den im Sommer 1941 In Moskau 
formiert. Die erste solche Batte­
rie aus fünf Kampfmaschinen 
B-13 unter dem Kommando des 
Gardehaup’manns I. A. Fljo­
row gab ihren ersten Schuß am 
14. Juli 1941 auf die Ansamm­
lung deutsch-faschistischer Trup­
pen am Elsenbahnknolen Orscha 
ab. Die neue Waffe fügte den 
Faschisten einen großen Schaden 
an Menschen und Material zu. 
Hauptsache aber, sie wurden 
dadurch erschüttert.

( Der Bau von Raketenwerfern 
wurde schnell vergrößert und de­
ren Anwendung im Kampf er­
weitert. An der Abwehr des An­
griffs der hitlerfaschlstlschen Ag­
gressoren auf Moskau beteiligten 
sich 28 Raketenwerferabteilun- 
gen (115 Anlagen). In der Ver- 
tetdlgungsschlacht bei Stalingrad 
waren es schon 98 Abteilungen 
und zu Beginn der Gegenoffen­
sive — 115 Abteilungen von Ra­
ketenwerfern. Ihr Feuer spielte 
eine große Rolle bei der Umzin­
gelung und Vernichtung der 
330 000 Mann starken Gruppie­
rung der deutsch-faschistischen 
Truppen bei Stalingrad.

Weiterhin wurden alle An- 
grlfTsooerationen unter ständi­
gem Einsatz ansehnlicher Grup­
pierungen von Raketenwerfer- 
Gardetruppen durchgeführt. Sie 
feuerten auf 
10 Millionen 
dem Gegner

Nach dem
hat sich in der Entwicklung der 
Mittel des bewaffneten Kampfes 
vieles verändert. Es kamen Ra­
keten verschiedener Klassen, 
Atom- und andere Waffen auf. 
Die Bekämpfung durch Feuer im 
mo.dernen Kampf wird durch den 
harmonischen Einsatz aller Arten 
von Aufrüstungen und Kriegs­
technik bestimmt. Das bezieht 
sich auch auf die Artillerie. Sie

An- 
an-

* Ra- 
w ur-

den Feind nahezu 
Raketen ab. die 
Grauen einjagten, 
zweiten Weltkrieg

bleibt nach wie vor ein mächti­
ges Kampfmittel zur Schädigung 
des Gegners.

Für die moderne sowjetische 
Feld- und Panzerjägerartillerie 
sind hohe Schußentfernung und 
Genauigkeit des Schießens, große 
Manövrierfähigkeit und rasche 
Feuerzusammenfassung auf die 
erforderlichen Ziele kennzeich­
nend. Die Übungen „Westen 81" 
führten überzeugend die hohe 
Ausbildung und Kampfbereit­
schaft unserer Truppen, darunter 
auch der Raketcnsoldalen und 
Artilleristen vor Augen.

In den Nachkriegsjahren, unter 
den Verhältnissen des von den 
Imperialisten .entfesselten „kal­
ten Krieges" und der Immer zu­
nehmenden Kriegsgefahr seitens 
der USA und der NATO war die 
Sowjetunion gezwungen, ständig 
Sorge für die Verstärkung Ihrer 
Verteidigungsmacht zu tragen.

Vor allem galt es. das zeit­
weilige Monopol der USA auf 
Kernwaffen zu liquidieren. Die­
se Aufgabe wurde erfolgreich 
gelöst. 1949 testeten wir eigene 
Kernwaffen und 1953 — ther­
monukleare Waffen. In knappen 
Fristen wurden Raketen verschie­
dener Bestimmung, darunter auch 
Interkontinentalraketen geschaf­
fen.

Die Raketenwaffen wurden In 
der UdSSR in alle Tejlstreltkräf- 
tc eingeführt. Die Hauptstoßkraft ____ .........
der Landstreitkräfte bilden ge- , amerikanische Überlegenheit zu- 
genwärllg die operativ-takti­
schen und taktischen Raketen mit 
Kernsprengladungen, die eine 
hohe Mobilität und Treffgenauig­
keit besitzen.

Die Raketenlruppcn strategi­
scher Bestimmung sind mit In­
terkontinental- und Miltelstrecken- 
raketenkomplexcn ausgerüstet, 
die die Kernsprengladungen mit 
großer Genauigkeit an die ent­
ferntesten Orte des Erdballs zu 
bringen vermögen. Die Raketen­
truppen strategischer Bestim­
mung stellen heute die Grundlage 
der Kampfmacht der Streit­
kräfte der Sowjetunion. die 
Grundlage der Verteidigungs­
macht der UdSSR dar.

Es Ist allbekannt, daß die ge­
genwärtig bestehende Bilanz der 
Streitkräfte den Interessen

Friedens und der Internationalen 
Stabilität entspricht. Der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew formulierte auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
K'ar und exakt die Position des 
Sowjetstaates In der Frage der 
Bilanz der Streitkräfte: „Das ent­
standene mllltärstratcg Ische 
Gleichgewicht zwischen der 
UdSSR und den USA, zwischen 
dem Warschauer Vertrag und 
der NATO dient objektiv der Er­
haltung des Friedens in unserer 
Welt. Wir s'rebten und streben 
keine militärische Überlegenheit 
über die andere Selle an. Das Ist 
nicht unsere Politik."

Die Politik der aggressivsten 
Kreise des amerikanischen Im­
perialismus, die auf das Aufpc’.t- 
schcn des Wettrüstens, auf die 
Untergrabung der sich 
Welt herausgebildeten 
sehen Gleichheit setzten, _ 
hellschwanger. Sie zielt nicht al­
lein auf die Konfrontation mit 
den sozialistischen Ländern. Sie 
äußert sich in • der ungetarn en 
Einmischung In die inneren / n- 
gelegenheiten anderer L:' ::'er 
und Völker, in der Unterdrückung 
der nationalen Befrelungst?” e- 
gungen, sie ist auf die Er­
reichung der amerlkanlsm en 
Herrschaft in der V/elt gerichtet.

Selbstverständlich kann die 
Sowjetunion den Kriegsvor'crAl­
tungen der USA nicht passiv zu­
sehen. Wir sind imstande, keine

in der 
mlll'ärl- 

ist un-

zulassen. Als Ergebnis wird das 
Gleichgewicht erhalten bleiben, 
aber schon auf einem höheren 
Stand. Doch nicht das strebt die 
Sowjetunion an. die die Last des 
schwersten aller Kriege tragen 
mußte. Wir treten für sofortige 
konstruktive Verhandlungen, für 
die Herabsetzung des Niveaus 
der militärischen Konfrontation 
in Europa wie auch in globalem 
Ausmaß ein. Die Sowjetunion tut 
zusammen mit den 
zlallstischen Staaten

• eine neue Runde des 
abzuwenden und die 
Erdball schwebende 
zu vermindern.

anderen so- 
alles, um 

Wettrüstens 
über dem 

Alomgefahr

Zur Bewegung der magnetischen Erdpole
Der Geophysiker N. Medwedew 

h^lt die Begriffe magnetischer 
Sudpol und magnetischer Nord­
pol für ungerechtfertigt. Er schlägt 
vor, diesen Begriffen noch das 
Wort „derzeitig” hinzuzufügen, 
denn entsprechend seinen Berech­
nung^ bewegen sich diese Pole 
ununterbrochen in gigantischen ge­
schossenen Kurven auf der Erdober­
fläche und ändern mit einem Be­
stand von etwa 2 000 Jahren ab­
wechselnd ihre Hemisphäre. So er­
reicht der magnetische Südpol, der 
vor kurzem den Bereich der An- 
tarktis verlassen hat und sich in 
Richtung Australien bewegt, wird 
in etwa 800 Jahren den Äquator im 
Bereich von Neuguinea erreicht ha­
ben und in die nördliche Hemisphä­
re wandern. N. Medwedew, ein Teil­
nehmer sowjetischer antarktischer 
Expeditionen, analysierte sorgfältig 
die Bordbücher russischer und aus­
ländischer Wcltumscgler in den

Iet7,ten 200 Jahren sowie die Un-' 
tcrlagen zu den Beobachtungen 
des Magnetzeigers in den alten 
Chroniken und Dokumenten. Auf die­
se Wcis£ berechnete er die Driftbahn 
der magnetischen Pole, die sich als 
Ellipsen ehwtesen, 
Planeten mit einem
Zyklus von rund 4 000 Jahren um­
geben.

Die durchschnittliche Jalirhundort- 
gescliw indigkeit der Bewegung des 
Südpols beträgt laut Berechnungen 
von N. Medwedew 33 Meter pro 
Tag oder 12 Kilometer im Jahr. 
Nach Übcrquerüng des Äquators 
wird er sich in Richtung japani­
sche Inseln und Kamtschatka bewe- 
g:n und einen Bogen im nördlichen 
Teil des Stillen Ozeans und entlang 
der‘amerikanischen Küste machen, 
wonach er wieder in die Antarktis 
zurückkehrt. Die Bewegungsbahn 
des magnetischen Nordpols mit ei-

die unseren 
periodischen

Aufbau von Tokamak begonnen
Mit dem Aufbau der Anlage To­

kamak 15 zur Erforschung und Lö­
sung des Problems der gesteuerten • 
thermonuklearen Reaktion ist in 
unserem Lande begonnen worden. 
Wie B. Kadomzew, einer der füh­
renden Wissenschaftler auf diesem 
Gebiet, gegenüber TASS erklärte, 
soll in dieser Anlage Plasma mit 
Temperaturen zwischen 70 und 100 
Millionen Grad Celsius aufgebaut 
werden. Bei Tokamak 10 waren 
bisher Plasmatemperaturen von 
rund 30 Millionen Grad Celsius er­
reicht worden. Auf der Oberflä­
che der Sonne herrschen dagegen

nur sechs Millionen, im Innern des 
Sterns etwa 20- Millionen Grad Cel­
sius. Tokamak 15 soll ’zum 
fer eines experimentellen 
nuklearen Fusionsreaktors 
erklärte Kadomzew.

Arbeiten auf dem Gebiet 
steuerten, thermonuklearen 
on werden von unseren 
schaftlern seit etwa 30 Jahren ge­
führt. Mit der’ Lösung dieses 
Problems 'könnte die. Versorgung 
der Menschheit mit Energie bis in 
die weite Zukunft gewährleistet 
werden.

Vorläu- 
thermo- 
werden,

der ge- 
Reakli- 

Wissen-

Erdgaslagerstätte der Zukunft
Eine neue Gruppe von Erdgas­

sonden ist an das bereits .in Be­
trieb befindliche System von Erd­
gasleitungen auf der Lagerstätte 
Urengoj angeschlossen worden. 
Das trug zur Erhöhung der Erd­
gasförderung bei, deren Tagesvolu­
men jetzt bei über 250 Millionen 
Kubikmeter liegt.

Die Erdgasindustrie schreitet in 
diesem Gebiet Westsibiriens beson­
ders rasch voran. Erst vor knapp 
dreieinhalb Jahren haben die Ver­
braucher zum ersten Mal Erdgas 
aus Urengoj zu industriellen Zwek- 
ken ethalten. Dennoch meinen 
Spezialisten, daß das gegenwärti-

Valentin LEBEDEW, 
Generalleutnant der Artille-

Fund im Sumbar-Tal

gc Fördervolumen nur der Anfang 
ist: die Urengoj-Lagerstätte ver­
fügt übcr.derartjge hoh? Vorräte, daß 
sie imstande ist, viele Jahre lang 
sowohl den inneren Bedarf des 
Landes, als auch die Ausfuhrquo- 

. ten zu decken. Heute ist Urengoj 
ein großer Bauplatz mit einer Aus­
dehnung von Dutzenden Kilometern 
vom Süden nach Norden. Gleich­
zeitig mit dem Abteufen neuer 
Bohrungen werden Aufbereitungs­
anlagen errichtet, die dem Erdgas 
Beimengungen entziehen werden 
Uber vier Fernrphrleitungen wird 
Erdgas von Urengoj nach Ural 
und in die Länder Europas geför­
dert.

Die Leningrader Hochschule für ArKItertekom- 
mandeure „Roter Oktober", Trägerin des Lenin- 
ordens und des Rotbannerordens ist eine der 
ältesten Militârschulen des Landes. Ihren Ur­
sprung nimmt sie von der Artillerieschute, die 
im Jahre 1918 die ersten Roten Kommandeure 
ausbildete, welche direkt aus den Hörsälen zur 
Verteidigung des revolutionären Petrograd ein­
gesetzt wurden.

Jahre vergingen, und das Land erfuhr d«e Na­
men der Absolventen dieser Schute, die ruhm­
reiche Heerführer wurden; es waren der TeiL

nehmer der Erstürmung des Winterpehés, Mar­
schall der Sowjetunion M. W.
HauptmarscbaM der Artillerie 
der Marschall der Sowjetunion 
Die Militärschule ist stolz auf 
unter denen es 50 Helden der 
Marschalle und 130 Generale gibt.

Vier Jahre verbringen hier die Offiziersschüler, 
bis sie den Rang eines Leutnants verliehen be­
kommen. In dieser Zeit meistern ste alle Arten 
des Schießens und der Feuerleitung, kernen es,

Sacharow, der 
N. N. Woronow, 
L A. Goworow, 
ihre Zöghnge,

Sowjetunion, 5

einen modernen Kampf operativ und kompetent 
zu leiten, werden allseitig politisch ausgebildet.

In den Bildern: Veteran des Großen Vaterländi­
schen Krieges, Veteran der Artillerieschule, Teilneh­
mer des Durchbruchs der Leningrader Blockade, 
Oberst a. D. B. A. Cholostow erzählt den Offi­
ziersschülern über die ruhmreichen Zöglinge der 
Schule; die künftigen Offiziere Artillerieauf­
klärer Sergeant Ilja Rjasanski (links) und Alex­
ander Garkawy aus dem zweiten Studienjahre

Das Teppichknüpfgewerbe in 
Turkmenien ist mehr als 3 000 
Jahre alt. Das ergaben Grabun­
gen in der Republik arp Sumbar- 
Tal nahe der Siedlung Kara Kala 
(Schwarze Festung). Archäolo­
gen aus Leningrad fanden dort 
ein steinernes Knüpfgerüst mit 
bronzenen Stangen sowie Flor- 
schneidzeug. Der Fund läßt dar­
auf schließen, daß die Teppich­
knüpftechnik in Turkmenien ent­
gegen bisherigen Vorstellungen 
nicht in späteren Zeiten übernom­
men wurde, sondern sich jahrtau­
sendelang selbständig entwickel­
te.

Fotos: TASS (TASS)

Die Verkäuferinnen
geben ihr Bestes

ner Tagesgeschwindigkeit von 23 
Metern von den Inseln des kana­
dischen Archipels verläuft über 
das Nordpolarmeer in Richtung 
Uralgebirge und über den westli­
chen Teil Asiens zum Indischen 
Ozean. Dort wird er einen Bogen 
um Afrika machen und 
Atlantik zum derzeitigen 
zurückkehren.

Nach Auffassung des 
ist die Drift der 
Erdpole auf die

auf dem 
Standort

Forschers 
magnetischen 

, ungleichmäßige
verlangsamte Bewegung des schwe­
ren Kerns unseres Planeten zu- 
rückZuführen. Zusammen mit der 
Standortveränderung der magneti­
schen Erdpole geht dieser Effekt 
mit einer periodischen Aktivierung 
oder Abschwächung der Vulkantä­
tigkeit, der seismischen Aktivität 
und der tektonischen Bewegungen 
der Erdkruste im globalen Maßstab 
einher.

Experiment 
in der Antarktis

Die Unterwasserwelt des süd­
lichsten Meeres der Erde — der 
Weddell-See in der Antarktis — 
wird zur Zeit von einer sowjetisch­
amerikanischen Expedition von 
Bord des eisverstärkten Diesclelek- 
troschiffs „Michail Somow” aus­
erforscht. Die Untersuchungen er­
fassen den gesamten Querschnitt 
der Wasser- und Lufthülle der Er­
de — von den Grundablagerungen 
bis zu den oberen Atmosphären­
schichten. An dem für drei bis vier’ 

1 Wochen anberaumten Experiment 
• nehmen je 13 Fachleute von so- 
wptischer und von amerikanischer 
Seite teil. Es sind dies Fachleute 
für Hydrologie, Hydrochemie, Me­
teorologie und Biologie. Der ame­
rikanische Teil der Expedition wird 
von Prof. Arnold Gordon von der 
Columbia-University geleitet.

Diese Forschungen bedeuten 
Fortsetzung der gemeinsamen Ar­
beiten von Wissenschaftlern beider 
Länder, die in den letzten Jahren 
in der Antarktis nach dem inter­
nationalen Programm „Südpolar­
experiment” angestellt werden. Das 
Ziel dieses ExDeriments ist 
Mechanismus des 
Klimas in der 
sphäre zu klären 
mathematischer 
Prognose auszuarbeiten.

den
Wetters und des 

südlichen 
und auf
Modelle

Hemi-
Grund 
deren

Reichhaltiger 
Kulturaustausch

Eine der schönsten Straßen ’m 
Dsheskasgan ist der Kosmonau- 
tenbaulevard mit seinen Hoch­
häusern und vielen modernen 
Verkaufsstellen. Eine davon Ist 
das Kaufhaus Nr. 168, an dem 
niemand vorübergeht, ohne einen 
Blick auf die künstlerisch aus­
gestatteten Schaufenster zu wer­
fen. Betritt man aber den Han­
delssaal. so bekommt man einen 
noch besseren Eindruck. In allen 
sechs Sektionen sLnd die Waren 
sachkundig und geschmackvoll 
ausgelegt. Hier arbeitet eine 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de.

Mit Jeane Shumabekowa wur­
den wir durch einen zufällig be­
lauschten Dialog mit einer Kun­
din bekannt.

„Ich möchte ein Geburtstags­
geschenk für meinen Mann kau­
fen". bittet die Kundin.

„Soll es ein Binder oder 
Strickschal sein?" fragt Jeane.

„O nein, lieber ein Souvenir..." 
„Dann würde ich Ihnen diese 

Prägung vorschlagen.“
„Wirklich, sogar das Motiv 

wird Ihm gefallen. Bitte, packen 
Sie es einl“

lm Kaufhaus gibt es 
Handelsabtollungen mit Ga­
lanteriewaren aus Textilien, Pla­
ste, Metall nd Leder und eine 
.Abteilung für Parfüm und Kosmc- 
'ik. In Jeder gibt es eine relch- 

' haltige Auswahl von Waren. Die 
' freundlichen Verkäuferinnen ha­
ben den ganzen Arbeitstag alle 

i Hände voll m tun. denn die 
Verkaufsstelle besuchen täglich 
bis 3 000 Kunden. Das wirkt

den Waren- 
Monaten 

Kollektiv 
Rubel auf

sich selbstredend auf 
Umsatz aus: In 10 
schrieb das fleißige 
mehr als 2 200 000 
sein Konto, darunter über 90 000
Rubel über den Plan hinaus.

„Allein durch höfliches Be­
nehmen und guten Kontakt zu 
den Kunden macht man noch 
keinen Warenumsatzolan per­
fekt", meint die Kauthauslelterln 
Galina Ketzmann. „Die Verkäu­
fer müssen auch gediegene Be- 
rufskennlnlsse haben. Unsere 
Mädels haben fast alle die Han­
delsschule beendet, artverwandte 
Berufe gemeistert und können 
einander In einer beliebigen Ab­
teilung vertreten. Gegenseitiges 
Vertrauen Ist lrn Kollektiv zur 
Gepflogenheit geworden.“

Die Verkäuferinnen beteiligen 
sich ständig am Wettbewerb 
„Bester lm Beruf". Im jüngsten 
Leistungsvergleich haben Mira 
Utebajewa und Tamara Jan­
kowskaja das Lorbeer geerntet. 
Im Gebietsausscheid um hohe Be­
dienungskultur belegte das Kol­
lektiv der Verkaufsstelle lm er­
sten und dritten Vierteljahr den 
2. Platz. Tonangebend sind die 
Aktivistinnen der kommunisti­
schen Arbeit Bakbjura Kurmano­
wa, die Komsomolzinnen Valja 
und Jeane Shumabekowa und 
Val Ja Miroschnikowa. Das gut 
aufgehaute System für Arbelts- 
nualitätsstcucrung trägt viel zum 
Erfolg des Kollektivs bei.

Alle Verkäuferinnen besuchen 
die Schule der kommunistischen 
Arbeit, erweitern Ihre Berufs-

kenntnl9se, Ihren Gesichtskreis. 
In den kurzen Ruhepausen, die 
sie im Erholungsraum der Ver­
kaufsstelle bei einer Tasse Kaffee 
und Kuchen verbringen, behan­
deln sie auch mal die Frage über 
Konfliktsituation In der Verkaufs­
stelle. Können sie verhütet 
werden? Wenn es sie aber schon 
gab. welchen Ausweg gibt es 
da? Die Antwort auf diese Fra­
gen zu finden, helfen ihnen die 
fachkundigen Lehrmeisterinnen, 
die Oberverkäuferinnen Valenti­
na Kurmanowa, Tamara Jankow­
skaja, Maria Sytsch und Mira 
Utebajewa, Deputierte des 
Stadtsowjets Dsheskasgan, die 
reiche Erfahrungen im Umgang 
mit den Kunden haben. Und nun 
lassen wir die Kunden mal selber 
sprechen.

„Ich bin Slammkundin In der 
Verkaufsstelle und drücke dem 
jugendlichen Kollektiv für sein 
aufmerksames Verhalten zu uns 
Kunden meinen Dank aus", sagt 
Anna Baler, Arbeiterin aus der 
Aufbereitungsfabrik 
blnats.

„Ich bin eine
Aber dennoch bin Ich w .
daß bei dieser guten Bedienung, 
die hier herrscht. die Kunden 
die Verkaufsstelle Immer zufrie­
den und in gutef Stimmung ver­
lassen", äußert sich Gallja Ab­
drachmanowa aus Karaganda.

Die Erweiterung^ der Berufs­
kenntnisse. "
Umgang mit den Kunden 
gen nicht nur 
Vorteile mit sich, sondern 
ken sich positiv 
dlenungskultur und das psycholo­
gische Klima Im Kollektiv, auf 
die Kultur des gegenseitigen 
Verhaltens der Verkäufer aus.

des Kom-

Zugereiste, 
überzeugt,

dle Gewohnheit Im 
brin- 

geschäflllche 
wir- 

auf die Be-

Heinrich ED1GER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dsheskasgan

< Mit Interesse zu allem

Der Geiger Frânk-Peter Zim­
mermann (BRD) hat in den Räu­
men der Pädagogischen Musik­
hochschule ..Gnéssiny“ Werke 
von Bieethoven. Paganini. 
Brahms. Ysaye und Weber ge­
spielt. Die Gastreise wird den 
BRD-Musiker auch nach Lenin­
grad und Riga führen.

Diese Gastspiele bedeuten 
Fortsetzung des traditionellen 
Künstlerauslausches zwisc h e n 
beiden Ländern. Ein bemerkens­
wertes 'Kapitel in der Geschichte 
der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der BRD waren 
die Tage der Sowjetunion in 
Dortmund und die Tage der rus­
sischen Musik in Hamburg. En­
ge Beziehungen bestehen zwi­
schen Bühnen Georgiens und des 
Saarlandes.

Reichhaltig war das Pro-

gramm des Kulturaustausches auch 
In diesem Jahr. In vielen Städ­
ten der Bundesrepublik gastier­
ten das Sinfonische Orchester 
der Leningrader Philharmonie ein 
Dramentheate” aus Belorußland, 
das Moskauer Satire-Theater 
und der berühmte Emil Gllels.

Nicht wenig Interessantes wer­
den die Kunstfreunde auch in 
nächster Zeit erleben. Das Duo 
Michael und Helene Gruber wer­
den in Alma-Ata, Duschanbe, 
Frunse und Jerewan Gastspiele 
geben. In der Bundesrepublik 
werden Solisten des Moskauer 
Bolschoi-Theaters, das Sinfoni­
sche Orchester der UdSSR unter 
Leitung von Jewgeni Swetlanow, 
das Moskauer musikalische Kam­
mertheater und andere Künstler­
kollektive Konzerte geben.

(TASS)

Unsere Anschrift:
Kaiaxckap CCP 473027 ■ LLeJiwHorpan. 
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Er ist immer über alle Ereig­
nisse lm Leben 
„Scharykskl" im 
teressiert sich 
schaffllchen und 
me seines großen Dorfes 
aus leerer Neugier. Er 
daß möglichst viele 
über das mit großer Arbeit er­
füllte Leben seiner Landsleute 
erfahren. Daher sieht man oft 
In den Spalten der Gebietszeitung 
„Stepnoi Majak" Skizzen des 
nebenamtlichen Korrespondenten 
Nikolaus Hildebrandt aus An­
drejewka — hauptsächlich über 
die Mediziner des Dorfes, die ei­
ne bescheidene, aber nützliche 
Mission erfüllen. Auch in der 
„Freundschaft" und In der Wo­
chenschrift „Neues Leben" wer­
den Beiträge von Ihm über Me­
chanisatoren des Dorfes oder 
andere angesehene Menschen ver­
öffentlicht.

Aber vor allem ist er Medizi­
ner. Das Ist den Menschen des 
Rayons Rusajewka am besten be­
kannt, denn nicht nur aus dem 
Sowchos „Scharykskl" wendet 
man sich um Hilfe an das Revier­
krankenhaus von Andrejewka, 
sondern auch aus Schukurkul, 
Gawrllowka, Sabulak...

Eine ältere Frau trifft lm 
Gang des Krankenhauses dessen 
Mitarbeiter, dankt ihnen für das 
Bemühen um Ihre Genesung. In 
der Tat — jeder von Ihnen war 
mitbeteiligt an Ihrer Behand­
lung. Das waren aber auch viele 
von denen, In deren unmittelba­
rer Obhut sie sich nicht be­
fand. Dieses Kollektiv Ist nicht 
allein durch tägliches Zusammen­
sein unter einem Dach, sondern 
auch durch hingebungsvolle Ar­
beit vereint.

Das Ist zweifellos ein Ver­
dienst des Arzthelfers Nikolaus 
’Hldebrandt, der viel gjr seine

des I 
Bilde, 
für die 
anderen

Sowchos 
Er in- 

wirt- 
i Pröble-» 

nicht 
möchte, 

Menschen

Patienten imd seine Kollegen 
tut. Die Regislratorin Ksenija 
Prawsch, die 29 Jahre dem 
Krankenhaus gewidmet hat, die 
Fürsorgenschwester ' ’ ’ ‘ ’
Golikowa, deren 
geringer, aber lang 
um die Kollegen gut zu kennen, 
sowie andere Mitarbeiter sind 
sich darüber einig, daß Nikolaus 
Hildebrandt ein Me.isch ist, des­
sen Herz für jeden offen ist. Und 
diese seine Güte trjjgt nicht we­
nig zur Genesung der Kranken.

Man kann sich i' ~ 
krankenhaus ohne 
vorstellen. Er begann 
Arzthelfer vor etwa 
als es In Andrejewka 
Ambulanz gab. 
im Arbeitsbuch, 
In die Ehrentafel. Auszeichnung 
mit dem Abzeichen ..Bester des 
Gesundheitsschutzes der Kasachi­
schen SSR."

Der Veteran mißt seinen Ar- 
beltswcg Jedoch nicht mit 
Danksagungen. Die größte Freu­
de und die beste Auszeichnung 
für Ihn Ist, wenn er die Patlen 
ten wieder gesund sieht, wenn er 
sich den Mitmenschen nötig 
weiß.

Er freut sich heute darüber, 
daß die materiell-technische Ba­
sis der medizinischen Einrich­
tungen des Rayon: ständig bes­
ser wird, daß neue Arzneien und 
Heilmittel angewandt werden. In 
Andrejewka zum Bel ;plel wurde 
ein neues Gebäude mit 35 Bett­
plätzen für das Ee\ lerkranken- 
naus errichtet.

Nicht nur für deigene Sa­
che. sondern für alles, 
antworten, was 
schicht. — das 
des Arzthelfers 
brandt.

Valentina 
Arbeitsaller 

genug Ist,

das Revier- 
ihn kaum 

i hier als 
10 Jahren, 

nur eine 
Danksagungen 
Eintragungen

zu ver­
um ihn her ge­
ht das Credo 
Nikolaus Hllde-

Elsa GUST 
Gebiet Koktschetaw

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09 stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07 2-06-49 Chet vom Dienst —
2-16-11 Sekretariat — t-78-50 tbtetlunqen Orooagandn Wirtschaft — 2-76-S6 Parteipolitische Mattenarbell — 
2-18-23. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-5$ Kulhn — 2-7a-26 Kommunistische Erziehung — 2-$6-4$ Literatur — 
2-18-71 Leserbriefe — 2-77-11 Korrektur — 2-37-02. Maschinenschreibbüro — 2-50-57. Buchhaltung — 2-79-84
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Uwe Saeger.Nöhr 
Heinz Kählow. Der nautische Urlaub 
Manfred Pieske. Schnauzer 
Pani Gratzlk. Transportpaule 
Ehm Welk. Die Heiden von Kummerow. 
Jurek Becker. Jakob der Lügner

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
492024 Ust-Kamenogorsk, ul. Krylowa, 73, zu richten.

A
G. Barabaschew. Das Grundgesetz unseres Lebens 
Mit Lenin Im Herzen.
Den Jugendlichen — marxistische Weltanschauung 
Iwanow. Lobassow. Die Politik des Sowjetstaates 
in Fragen der Religion und der Kirche 
Zu atheistischen Gesprächen
L. I. Brodski. Strepetow. Kampf ohne Kompromisse 
David Jost. Gesang des Herzens 
Alexej Dcbolski. Wenn man Jung ist 
Reinhold Leis. Pflichttreue 
Herold Belger. Der Verwandschaft traute Züge 
Möwen, über der Steppe 
Ernst Kontschak. Am Scheideweg 
Rudolf Jacquemien. Noch glänzt mein Stern 
Alexander Hasselbach. Maitage Im Herbst 
Strekow. Die sozialistische Lebensweise 
Johann Wärkentin. Streiflichter aus der 
Kulturgeschichte 
Leo Weidmann. Judaskuß 
Zwischen Vergangenheit und Zukunft 
Herbert Henke. Der Puls meiner Zeit 
Rosa Pflug. Im Helmatgefilde 
Willibald Feist. Seines Glücks Schmied 
Das Heimweh bleibt.
Nikolaus Reichert. An meine Heimaterde. Gedichte 
Elsa Ulmer. Die Stütze der Welt 
Tn Reih und Glied.
Woldemar Eckert. Blätter, vom Leben beschrieben
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Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung „Obl- 
knigoforg", 490050 Semipalatinsk zu 
richten.
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